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Dld amtliche Erfolg Propaganda abgeblasen - Regierung warnt vor Optimismus - ..Die Insel wird derart
zerhämmert, wie es nicht einmal im Frankreich Felözug beobachtet wurde"

AK . Berlin , 4 . Sept . Die englischen Nachrichtenstellen be¬
schäftigen sich auf einen Wink von oben plötzlich wieder mitöer Möglichkeit einer bald bevorstehenden
deutschen Invasion . Damit bauen Churchill und DusfEooper die Agitation wieder vollständig ab , die sie in den letz -
ten Wochen mit der Behauptung arbeiten ließen , daß die eng -
lische Luftwaffe und der Aufbau der sogenannten Churchill -
Linie die Möglichkeit einer deutschen Lan -dung überwunden
hatten . Die Stimmungsmache ging bekanntlich sogar daran ,die Möglichkeit einer englischen Offensive gegen Deutschlandfür irgend einen fernen Zeitpunkt in Aussicht zu stellen . An -
gesichts der schweren Schläge der deutschen Luftwaffe , die jetzt
täglich ganz Süd - und Mittelengland treffen , hält London esaber offenbar für geraten , derartige Illusionen gegenwärtig
nicht weiter zu nähren . Sogar Kriegsminister Eden mußteim Namen der Regierung davor warnen , daß die Gefahr einer
Invasion schon vorüber sei.

Am Dienstagmorgen hat London bekanntgegeben , daß im
Rahmen der Abwehrmaßnahmen gegen die deutsche Juva -
sion jetzt auch die Shetlandinseln in Berteidi -
gungszustand gesetzt worden seien und das amtliche
Reuterbüro hat jetzt eine Anzahl Korrespondenten im Süden
des Landes herumgeschickt , die nun wieder einmal durchbreite und ausführliche Schilderung der getroffenen Bertei -
digungsmaßnahmen im englischen Volk die Ucberzeuguug
wecken sollen , daß eine deutsche Invasion abgeschlagen werden
könne . Dem Durchschnittsengländer wird es jedoch vor
allem auffallen , daß der von seiner Regierung apodiktisch
abgesagte ernste deutsche Angriff auf die britische Insel jetzt
von eben dieser selben Regierung wieder als im Bereich
näher liegend herausgestellt wird .

Man geht sicher nicht fehl , wenn man diese Kehrtwendungder Londoner Agitation aus die militärischen Ereignisse der
letzten Zeit zurückführt . „ Die britische Insel wird "

, so schreibt
der Mailänder „ Corriere della Sera "

, „derart systematisch zer -
hämmert , wie es selbst während der bewegten Tage des Feld -
znges in Frankreich nicht beobachtet wurde . Die deutsche Luft -
waffe erscheint heute den Engländern von einer nie zuvorgekannten Seite, ' sie ist wirklich eine selbständige Masse wie
Heer uns Marine und besitzt alles , um das große Zer -
störungsmerk zu vollbringen , das in den früheren Kriegenden schweren Kalibern der Land - und Marineartillerie vor -
behalten war ".

Die französische Zeitung „Ouevre " schätzt diese artilleristi -
sche Bearbeitung der englischen Insel von der Luftwaffe aus
dahin ein , daß sie meint : „selbst wenn Deutschland auch keine
Landung in England unternehmen sollte , so macht es durchdie Zerstörung der englischen Häfen und Unterbindung der
Schiffahrt , den Handel der britischen Insel praktisch unmög -
lich . England ist durch Hunger und Entkräftung bedroht " .Da empfinden es die bedrängten Briten sicher als einen
schlechten Trost , wenn in einem für den Londoner Rund -
funk geschriebenen Artikel ihres Jnformationsminifteriums
an die Spitze gestellt wird , daß das englische Volk , gemäß
dem offiziellen Beschluß des Kabinetts vom Oktober 1939 mit
drei oder noch mehr Jahren Krieg rechnen müsse . Selbst der
sturste Engländer wird bei solchen Aussichten dann denken
müssen , wie in dem verflossenen Kriegsjahr die Situation
Englands von Monat zu Monat immer schlechter gewor -
den ist .

Gestern wiederum viermal Groß Luftangriff
London spricht von der „allergrößten " der bisherigen Luftschlachten - Sn 24 Stunden siebenmal Alarm

Stockholm , 4. Sept . In dem gleichen Augenblick , da Cham -
berlain vor einem Jahr in seiner Eigenschaft als englischer
Ministerpräsident im Unterhaus erklärte : „England befindet
sich von heute , dem 3. September 1939 , im Kriege mit Deutsch -
land "

, brausten große deutsche Bomberformationen , begleitet
von Jagdgeschwadern , über Westminster hinweg . Der erste
Alarm dauerte von 9.20 bis 11 Uhr . Der zweite Alarm fiel
mit dem sogenannten Gedächtnis -Gottesdienst zusammen , den
die englische Regierung unter Führung Churchills und unter
Beteiligung hoher Militärs in der Westminster -Abtei zur
Feier des ersten Kriegsjahrestages hielt .

Nachdem London innerhalb der vorausgeagngenen 24
Stunden nicht weniger als sieben Alarme erlebt hatte , er -
solgten die Angriffe am Vormittag in drei Wellen , wobei
jedesmal starke deutsche Verbände kurz nach dem Einslug
über die Küste in Gefechtsberührung mit dem Feind kamen .
Während sich die ersten Angriffswellen gegen die Fl -ugplätze
in Essex richteten , gglt die zweite Angriffswelle der Themse -
Mündung , die dritte und nach den englischen Schilderungen
stärkste Angriffswelle führte zu der großen Luftschlacht , die
von den englischen Meldungen als der allergrößte bis -
herige Zusammen st oß zwischen der deutschen
und englischen Luftwaffe geschildert wird . Die
Deutschen hätten von drei Seiten gleichzeitig und mit sehr
starken Formationen angegriffen . Stellenweise sei das Getöse
der Bombenabwürfe und das Motorenheulen so laut ge -
wesen , daß man sein eigenes Wort nicht verstanden habe .

Am gestrigen Nachmittag wird bisher ein Großangriff
gemeldet , wobei sich die Luftkämpfe vis über den Südwesten
von London hinzogen .

Wie das englische Luftfahrtministerium selbst zugibt , haben
bei den drei großen Angriffen , Sie am Montag auf militärische
Ziele in der Umgebung Londons durchgeführt wurden , „die
strategischen Stellungen an der Themsemündung am meisten
gelitten " .

„Berlingske Tidende " stellt fest , Saß die englische Verteidi -
gungstaktik sich als wenig effektiv erwiesen habe .

Die immer härtere Form der deutschen Dauerangriffe auf
das Londoner Gebiet hat die britische Verteidigung zur Be -
kanntgabe einer Maßnahme gezwungen . Danach seien gestern

„Danerpatronillen " englischer Jagdflugzeuge über dem
Londoner Gebiet

angeordnet worden . Diese englischen Jagdflugzeuge hätten
von Sonenaufgaug bis Sonnenuntergang die Hauptstadt im
Sperrflug zu umkreisen . Diese Maßnahme ist ein
neuer Beweis dafür , daß entgegen den amtlichen Tarftellun -
gen die deutschen Kampfverbände immer wieder die Sperre
an der Themsemündung und in Südostengland durchbrechen
können , um bis über die Hauptstadt vorzustoßen .

Der gestrige Tag hat nach allgemeinem englische, ? Urteil
die bisher schwersten Luftangriffe auf dieses
Gebiet gebracht . Es wird englischerseits aus ersichtlichen
Gründen hervorgehoben , daß die deutschen Bomberverbände
jetzt mit so starken Jagd - und Zerstörerverbänden angreifen ,
daß die gesamten englischen Jagdformationen dieses Gebietes !

fast ununterbrochen in Anspruch genommen wurden . Es sei
offenbar , so wird erklärt , die Absicht der deutschen Taktik ,
durch das Einfliegen mit so starken Jagd - und Zerstörerver -
bänden , die englischen Jagdgeschwader immer wieder zum
Kamps zu zwingen und damit systematisch der Aufreibung
zuzuführen .

Während die offiziellen englischen Kommuniquees behaup -
ten , daß die deutschen Angriffe gegen das Themse - und Lon -
dongebiet gestern immer wieder abgeschlagen worden seien ,
geben sie andererseits zu , daß zahlreiche Bomben in diesem
Gebiet fielen . Die englische Öffentlichkeit muß also zu der
immerhin interessanten Feststellung gelangen , daß die deut -
schen Flugzeuge anscheinend „ ihre Bomben vorauswerfen
können "

, da es andernfalls nicht zu erklären wäre , wieso die
Bomben auf Ziele fallen , die nach den amtlichen englischen
Behauptungen die deutschen Bomber gar nicht hätten über -
fliegen können .

Das Thema des Tages
Dämmernde Erkenntnis in den US A .-„K r i e g s «

b i l a n z e n "

Wenn die amerikanischen Blätter in diesen Tagen die Bi »
lanz des ersten Kriegsjahres zogen , dann mündeten die resig -
nierten Erwägungen immer dahin aus , daß Deutschland
Herr des europäischen Kontinents geworden ist , auf dem ihm
zur Zeit nur noch England Widerstand leistet . Selbst die
englandfreundliche „ Newyork Herald Tribüne " gibt zu , daßdas zweite Kriegsjahr ebenso große Ueberraschungen wie das
erste bringen könne . Die Hauptfrage sei heute nicht mehr die
der Reorganisierung der Welt — das könne jetzt nicht mehr
verhindert werden — <welch ein Eingeständnis der britischen
Ohnmacht ! ) , sondern welche Hände von der Weltgeschichte da ,
mit betraut würden . Dies stehe im zweiten Kriegsjahre zur
Entscheidung . Die Demokratie sei in ihren Funktionen tief
betroffen worden . Ja , diese Demokratie habe sich als stark
verbesserungsbedürftig erwiesen , und „vielleicht habe Hitler ,
ohne es zu wollen , in der ganzen Welt einschnei -
dende soziale Wandlungen verursacht , die nur
von Vorteil sein könnten " . Zu solchen Sentenzen würde
sich das mit der Wallstreet eng verschwägerte große Newyor -
ker Blatt wohl kaum bereitfinden , wenn die soziale Idee in
ihrem Gegenangriff nicht tatsächlich schon so tief in das Herz
des Gegners vorgestoßen wäre , daß es ihm geraten erscheint ,
resigniert „mit den Wölfen zu heulen ".

In bemerkenswert temperamentvoller Weise nennt hin -
gegen „New Aork Daily News " die Kriegserklärung Eng -
lands und Frankreichs eine der „größten diplomatischen
Dummheiten " . Daß England und Frankreich diesen Krieg
erklärt hätten , sei in Anbetracht dessen , was sich innerhalb
eines Jahres zugetragen habe , schlimmer als ein „Verbre -
chen " . Das Ergebnis sei, daß England mit dem Rücken gegen
die Wand kämpfe .

Sogar die durch und durch englandhörige „Newyork Times "
mutz nach dem ersten Kriegsjahr gestehen . Frankreichs Zu -
sammenbruch habe endgültig den Irrtum der Denkweise vom
letzten September bewiesen . Frankreich wie England hätten
wissen müssen , wie ungeheuer stark Deutschland ist, und in
den Vereinigten Staaten hätte man wissen
müssen , wie schwach im Vergleich dazu die West -
mächte w .aren . Das Blatt fragt mit sichtlichem Zweifel »ob England und Frankreich vor Jahresfrist den Krieg ent -
facht hätten , wenn sie Kenntnis der kommenden Ereignisse
gehabt hätten .

Enthält die ^e Feststellung nicht eine harte Kritik an der
Tätigkeit gewisser überseeischer Diplomaten in London -,
Paris und Warschau in den Monaten vor Kriegsbeginn ? Die
britische Polengarantie als '„im höchsten Maße gewagt " zu
bezeichnen , wie es dieses Newyorker Blatt tut , heißt einer
gewissenlosen va - banque -Politik ihr Fiasko bescheinigen . Das
heißt aber auch einxn ersten , wenn auch ^ ioch zaghaften Schritt

Wieder Bomben auf Flugplötze, Höfen undRüstungswerke
A Boot versenkte 6 bewaffnete feindliche Handelsschiffe mit 31507 BRT . - Der Feind verlor

gestern 62 Flugzeuge - Erfolgloser Luftangriff auf Berlin

Der heulige Wehrmachlsberichl
Berlin , 4. &epi . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt :
Ein Unterseeboot unter Führung von Oberleutnant

zur See Endraß hat auf einer Unternehmung insgesamt
6 bewaffnete feindliche Handelsschiffe mit
51507 BRT . versenkt , darunter de« bereits gemeldete « Hilfs -
krenzer „Dnnvega » Castle ".

Am 8. g . griffen « nsere Fliegerverbäude vou « enem Flug -
platze i« Südengland aa und belegte « Hallen , und Werft -
a « lagea wirksam mit Bomben » die zu mehreren Bränden
führten .

Bei den Vorstößen gegen die britische Insel entwickelte «
sich wiederum L » s t k ä m p f e » die sür unsere Jäger sehr er -
solgreich verliefen . Kampffliegerverbünde warfen i« der Nacht
Boniben ans britische Hasen - und Rnstnngsanlagen , sowie
aus Flugplätze . In Liverpool , Areumovth , Bristol , Port -
laad , Poole , Rochester uud Middlesborough entstaube « aus -
gedehnte Brände .

Das Auslegen von Lnftmi « e « vor de« britische » Häsen
« ahm seinen Fortgang .

Britische Flugzeuge flogen in der Nacht in das Reichs -
gebiet ein « nd versuchten nnter anderem , die R e i ch s h a n p t-
stadt anzugreifen . Rur eiuzeluen Flugzeuge « gelaug
es , Groß -Berliu zu überfliegen . Bombe « warde « hierbei im
Stadtgebiet nicht geworfen . In der Mark Brandenburg sowie
au einigen anderen Orten des Reiches siele » Vereinzelt Bom -
be «, ohne nennenswerte « Schaden anzurichten .

Der Feind verlor gestern KZ Flngzenge »davon wurden 46 Flngzenge in den Lustkämpfen des Tages
und ei » Flugzeug während der Nacht durch Flakartillerie ab -
geschossen , ferner 15 Flngzenge am Boden vernichtet . 10
eigene Flugzeuge werden vermißt .

Der italienische Wehrmachtsbericht
R o m , 4 . Sept . Das Hauptquartier der italienischen Wehr »

macht gibt bekannt :
„Normale Ansklärnngstätigkeit der vorgeschobenen Ab -

teilnngen ans allen Fronten ".

MneruI Rmn , »er Schuldige von Buna
Tg . Stockholm , 4. Sept . Wieder einmal hat das britische

Oberkommando einen Rückzug der englischen Öffentlichkeit
bekanntgeben müssen . Wie das Oberkommando in Nattobi
lKenya ) mitteilt , ist der wichtigste Verteidiguugsposten Buna ,
wohin sich die britischen Streitkräfte nach der Räumung von
Moyale zurückgezogen hatten , geräumt worden . Als Ursache
dieses neuen glorreichen Rückzuges " gibt das britische Ober -
kommando öie merkwürdige Erklärung ab , daß „die sich
nähernde Regenperioöe die Transportverhältnisse unmöglich
gemacht hätte " . Selbst der Laie in England muß bei dieser
merkwürdigen Erklärung sich fragen , ob die Regenperiode bei -
Friedenszeiten nicht eingetreten wäre . In Wirklichkeit ist der
Grund selbstverständlich der Vormarsch der italienischen Trup -
pen an Ser Kenya -Front .

\
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in die Wirklichkeit tun , heraus aus Illusionen , von denen
England noch heute zehrt , weil sie jenseits des Atlantik noch
heute genährt werben .

„Vernichtung d .er Junkerswerk «* — auf
arabisch

Während Churchill heute den Engländern , die Tag für Tag
die Ueberlegenheit der deutschen Luftwaffe buchstäblich am
eigenen Leibe erleben , nichts mehr vormachen kann , sucht er
wenigstens die „Fernwirkung " dieser Schläge abzubremsen .
Deshalb läßt er in den fremdsprachigen Sendungen des eng-
lischen Rundfunks in geradezu halsbrecherischer Weis« aus-
trumpfen . So wird z. B . in der arabischen Sendung von der
„vollkommenen Vernichtung der Junkerswerk «" gesprochen.
„Bei dem dreimaligen Bombenangriff sei das ganze Werk in
Schutt und Asche gelegt worden ".

Den Engländern und den Europäern wagt man so etwas
nicht mehr zu erzählen . Aber auf arabisch hat Winston Chur -
chill diese Lüge nicht nur für gefahrlos , sondern sogar sür
sehr zweckdienlich gehalten : denn es ist ja kein Zufall , daß er
gerade den Arabern die Ueberlegenheit der deutschen Luft¬
waffe noch bis zum letzten Augenblick zu verbergen sucht .
D« nn auch im mittleren Osten gerät das ganze Gebäude der
englischen Weltherrschaft ins Wanken . Der Eindruck der fort -
gesetzten italienischen Vorstöße macht sich bemerkbar . Der
Verlauf des Somalikrieges hat auf .die Araber sehr gewirkt ,
und daß sogar die Oelleitung nach Haifa abgedreht werden
muß . zeugt anch nicht gerade von der unerschütterlichen Fe -
ftigkeit der englischen Stellung . England befürchtet , daß ein«
Ahnung von dem kommenden Zusammenbruch durch die gan -
zen arabischen Völker geht , die seit Jahrzehnten unter dem
englischen Druck seufzen und an dem englischen Beispiel wie »
de* mal ersehen können , wie England Verträge auszulegen
versteht , wenn seine eigenen Vorteile aus dem Spiel « stehen.

Die Araber wittern Morgenluft . Und wenn hier erst ein-
mal der Stein ins Rollen kommt , dann ist auch die zweite
Verbindung nach Indien über den Landweg ernsthaft gefähr -
det . Also müssen die Araber mit einer Fülle von Lügen über -
schüttet werden , damit ihnen die wirklichen Tatsachen nicht
zum Bewußtsein kommen . Dazu wurde die „Pulverisierung "
der Iunkerswerke erfunden , die den Anschein erwecken soll ,
als ob damit ein schwerer Schag gegen die deutsche Luftwaffe
und ihren Nachschub gelungen sei , während tatsächlich dj«
Iunkerswerke in Dessau , die nach wie vor auf vollen Touren
arbeiten , nur eine der vielen Arbeitsstätten sind , in denen
ununterbrochen neu « Flugzeuge zum Kampfe gegen England
hergestellt werden . Winston Churchill hat noch nicht begrissen ,
daß die Zeit , da mit Lügen Ausschub gewonnen werden
konnte , auch für ihn endgültig vorüber ist . Er wirb durch
solche Greuelmeldungen nicht verhindern , daß bei den Ära -
lbern ebenso wie allen anderen Völkern die Wahrheit sich
durchsetzt.

Salazars iberischer Kurs
Ministerpräsident Salazar hat bei einer dieser Tage er -

folgten Regierungsumbildung das Finanzministerium , das
xr seit 1928 selbst leitete , an andere Hände abgegeben und
dafür die Leitung des Autzenminifteriums mit übernommen .
Dieser Vorgang ist von nicht zu unterschätzender Bedeutung .
So wie Salazar damals in die Geschichte Portugals eintrat
und mit der Sanierung der seit nahezu Jahrzehnten zer -
rütteten portugiesischen Finanzen den Weg der inneren Er -
Neuerung des Landes begann , so ergreift er jetzt nach der
Konsolidierung der Innenpolitik das Steuer der Außen -
Politik , um auch hier Portugal auf einen neuen Weg zu
führen . Schon bisher hat Salazar ohne Scheu vor dem eng -
lischen Druck den Kurs wahrer Neutralität aufgerichtet und
die Beziehungen zu den Achsenmächten nicht erkalten lassen.
Er hat auch die überseeischen Freunde Portugals bei der
Stange zu halten gewußt und den wirtschaftlichen Aktions -
radius seines Vaterlandes besonders nach Brasilien hinein
erweitert . Die Feste aus Anlaß der Jubiläen in Portugal ,
die von England zu einer hinterhältigen diplomatischen
Offensive mit dem Ziel der Annäherung an Spanien aus -
genützt worden sind, hat Salazar zur Vertiefung der por¬
tugiesisch - spanischen Freundschaft benutzt . Sie
wurde inzwischen zum Bündnis entwickelt , so daß
zum ersten Male seit Jahrhunderten die Pyrenäen -Halbinsel
politisch eine einheitliche , geschlossene Haltung darstellt . Man
hat zu Salazar das Vertrauen , daß er die so erwiesene große
politische Begabung anch dann in die Waagschale wirft , wenn
es in nicht mehr ferner Zukunft gilt , Portugals Stellung
und Interessen bei der Neuordnung im europäischen Raum
anzumelden . Tie Zeitung „Pucblo " kennzeichnet den por¬
tugiesischen StaatSchef mit den Worten : „Salazar ist jetzt
nicht allein der Retter der portugiesischen Finanzen , er ist
auch der Schöpfer eines neuen politischen Regimes , in dem
er richtungweisend für die Achsenbezichungen und die natio¬
nale Verteidigung sein wird ".

Bichy dementiert den Abfall von Gaben
Gens , 4 . Sept . In Vichy wird offiziell mitgeteilt : „Gegen

die Mitteilung des ausländischen Rundfunks , daß sich die
Kolonie Gabon einer Rebellions -Bewegung in West -
Afrika angeschlossen hat , oermag der Kolonialminister ein
ganz formelles Dementi zu geben . Ein Telegramm des Hohen
Kommissars von Dakar , Boiffon , teilt mit , daß die Kolonie
Gabon > sich keineswegs der Rebellions - Bewegung an -
geschlossen hat ".

Eden warnt vor „hoffnungsvollen Borstellungen
Bescheidene Worte »es Kriegsminifters zum Allfrontenkrieg gegen England

Tg . Stockholm , 4. Sept . Die allgemeine Erwartung der
englischen Oessentlichteit , daß Churchill den ersten Kriegs -
jahrestag zu einer „Ermahnungsansprache " benützen würde ,
ist enttäuscht worden . An seiner Stelle mußte die bedeutend
bescheidenere Nr . 2 der Scharfmacher , Kriegsminister Eden ,
an das Mikrophon treten . Waö dieser zu sagen hatte , klingt
allerdings recht überholt . Bor allem schien ihm die Tatsache ,
daß England vor einem Jahr mit der Ueberzeugung in den
Krieg gegangen war , mindestens die Hälfte der Welt hinter
sich gegen Deutschland in den Krieg zu führen , um sich nun
nach einem Jahr allein der deutschen und italienischen Front
gegenüber zu sehen , schwere Beschwerden zu machen . Der
Weg von dem versprochenen Zweifrontenkrieg gegen Deutsch-
land zum nun bestehenden Allfrontenkrieg gegen die englische
Insel ist allerdings eine für England immer noch unfaßbare
Entwicklung eines einzigen Jahres .

Eden wußte keinen anderen Trost als die klägliche Fest -
stellung . „es gibt Zeiten , wo eS besser ist , allein im Kampf
zu stehen"

. Offenbar in der Erkenntnis , daß derartige Wen -
düngen dem Engländer , der in seiner Geschichte immer nur
gelernt hatte , hinter der Brust von Hilfsvölkern in den

Kampf zu ziehen , doch recht töricht klingen muß , fügte er die
Hoffnung hinzu , daß „nach einiger Zeit sich wieder andere
Bölker an der Seite Englands im Kampf einfinden " würden .
Ein bescheidener Trost sei jedoch , daß einzelne Splitterchen
alliierter Armeen sich heute aus englischem Bodeit befinden .

Dringend mußte Eden davor warnen , die Gefahr einer
deutschen Invasion bereits für überstanden anzusehen , wes -
halb es unvorsichtig wäre , sich hoffnungsvollen Vorstellungen
hinzugeben . ' Nach wie vor müsse deshalb die Tagesparole
lauten : Wachen und bereit sein ! Was die Moral der Trup -
peu betreffe , so glaubt Eden versichern zu können , daß sie
ausgezeichnet sei , wenn auch im Augenblick die englische Luft -
waffe den Hauptansturm auszuhalten hätte , so würde doch
aller Voraussicht nach die Armee das letzte entscheidende Wort
zu sprechen haben . Es mag sein , daß Eden dies als An -
spielung auf die sagenhafte englische Offensive im Jahre 1942
gedacht hatte . Das englische Volk aber konnte es nur als
düstere Anspielung darauf auffassen , daß eine Feuertaufe der
englischen Armee auf der Insel als Schlachtfeld unver -
<n«idlich sei .

.Elbweiz muß an ihre eigene Zukunft denken"
Sensationelle Auslassungeneines schweizerischenJournalisten über das Rachrichtenwesen in der Schweiz

Genf , 4. Sept . Einer der bekanntesten schweizerischen Pu -
blizisteu , der Journalist Savary , veröffentlicht soeben in der
„Tribüne de Genöve " einen Artikel über das schweizerische
Nachrichtenwesen , der geradezu sensationell ist und in der
schweizerischen Oeffentlichkeit ungeheuer viel Staub aufge -
wirbelt hat . Ausgehend von dem Gedanken , daß der Schwei -
» er an die Zukunft seines Landes , und zwar in erster Linie
als Schweizer , denken müsse, deckt der bekannte Schweizer
Journalist einmal die ganze unglaubliche Art auf , in der
sich Jahre hindurch die größte offizielle Nachrichtenagentur ,
die Schweizer Depeschenagentur , verhalten hat . Lson Savary
schreibt u . a . : „Als in Deutschland das Hitler -Regime trium -
phiert hatte , vereinigten sich die » Schweizer dazu , im Namen
der Demokratie ( als ob die Demokratie etwas Absolutes
wäre ) Systeme , welche zufällig von den anderen verschieden
waren , zu tadeln . Es ist ganz gut , daß man folgendes ein -
mal weiß : Ein guter Teil der Schwierigkeiten , denen wir
begegnen , rührt einzig von der absurden und ungerechtfertig -

ten Haltung der Presse und der öffentlichen Meinung gegen-
über den ausländischen Regierungen her , die uns gegenüber
keinerlei böswillige Absichten hatten , aber die mit Recht von
unserer . Seite ein wenig Rechtlichkeit und Unparteilichkeit er-
warteten . Die geringste Geste der totalitären Staaten wurde
diesen als Verbrechen zugefchrieben . Aber die englische und
französische Propaganda konnte freien Lauf nehmen . Nichts
wiegt in einem solchen Falle ein konkretes Beispiel auf . Neh-
men wir das Beispiel der Schweizerischen Depefchen -Agentnr :
Sie wurde von den Zeitungen und für die Zeitungen ge-
gründet , d . h . um ihnen all die Informationen zukommen zn
lassen, welche jedes Blatt , auf sich allein gestellt , sich nur un -
ter großen Kosten beschaffen kann . Unparteilichkeit sollte die
Devise einer solchen- Agentur sein , welche im übrigen dem
Bundesrat gegenüber , dessen Kommuniquee sie veröffentlicht ,
eine offiziöse Rolle spielt . Die Schweizerische Depeschen«
Agentur ist aber praktisch eine Filiale der Havas -Agentnr
geworden ."

Amchill aus KovagandarM
Madrid , 4 . Sept . Die Londoner Blätter veröffentlichen

Bilder von der Inspektionsreise , die Churchill soeben durch
die Häsen der Sü -dküste gemacht hat , um sich von den an -
gerichteten Schäden zu überzeugen . Es ist lehrreich , diese
fotografischen Dokumente zu betrachten , die den Hanptschul -
digen am Kriege in einer ungewohnt heroischen Haltung
zeigen . Der Mann , der sich von seiner Presse soeben als das
„Symbol des Sieges " feiern ließ , sieht freilich im Luftschutz -
keller von Ramsgate wenig sieghaft aus . Selbst im Schutz-
rau «n nimmt er vorsichtigerweise den Stahlhelm nicht ab,
den er zum bürgerlichen Zivilanzug trägt . Ein martialischer
Sturmriemen schneidet tief in das Doppelkinn . Mit Spazier -
stock , Zigarre und Stahlhelm läßt er sich nach dem Alarm
durch die Straßen führen und findet eS keineswegs lächerlich,
daß alles um ihn her Hut und Mütze trägt , während seine
Person als einzige durch den Helm geschützt wird .

Wie plump von der Regierungspresse gelogen wird , zeigt
im übrigen diese Propagandareise nach den Südhäsen wie-
Verum deutlich . Während die „Daily Mail " behauptet ,

Die gute Cigarette
auch mit Bedacht

anzünden ! *)
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*h' Beim Anzünden leicht ziehen , damit die Cigarette nicht einseitig
verkohlt . Uber die Flammenmitte halten — die rußende Flammen-
spitze vermeiden ^

ItzlomatWe Beziehungen Bern-London aus dem Spiel?
Sie Schweiz zu den neuen englischen ReutralitiitSbrüchen - .Diplomatische Mittel verhältnismäßig

rasch erschöpft '
t

Bg . G«»f, 4 . Sept . Zu der neuerlichen Uebersliegung des
Schweizer Luftraumes gibt der Schweizer Armeestab fol-
gendes Kommunique heraus : „Bei wolkenlosem Himmel er-
folgten auch in der Nacht vom 2. zum 3. September Einflüge
auf schweizerisches Gebiet . Es wurden festgestellt : 1. Einflüge
auf der Linie Bonfol —Genf , Ausflüge auf der Linie
Genf —Chiaffo . 2. Einflüge auf der Linie Simplon -
Heremenee und Ausflüge auf der Linie Nyon —Bon¬
court . Flughöhe 1000 - 5000 Meter . Anzahl der Flugzeuge
ungefähr 20 . Mehrere Flakbatterien traten in Aktion . Auch
an unserer Nord grenze verletzte ein einzelnes Flugzeug
mehrmals unser Hoheitsgebiet : es scheint auf deutschem
Gebiet Flakfeuer auf sich gezogen zu haben . Art und Richtung
aller Einflüge lassen wiederum aus eine nentralitätS -
verletzende Tätigkeit englischer Flugzeuge schließen".

Die Londoner Regierung hat nun für die nächsten Tage
eine Antwort auf die Schweizer Protestnote in Aussicht ge¬
stellt. Der Schweizer Bundespräsident hat in der « itzung
d -s Bundesrates über die neuerliche Neutralitätsverletzung
gesprochen und bekanntgegeben , baß die englische Gesandt -
'
schuft in Bern eine Antwort der Londoner Regierung an -

gcttindigl habe . -3 » dieser verspäteten und auf unbestimmte

Zeit angekündigten englischen Antwort liegt eine neuerliche
grobe Mißachtung der Schweiz . Die Schweizer Presse hält
infolgedessen auch mit ihrem scharfen Urteil über diese eng-
lische Haltung nicht mehr zurück.

In der „Basler Nationalzeitung " wird geschrieben : „Die
Hartnäckigkeit , mit der die englische Flngwasfe das „tiefe
Bedanern " der Londoner Regierung und deren Versicherung ,
unser Gebiet zu respektieren mißachtet , stellt eine schwere Be -
lastung der britisch-schweizerischenBeziehungen dar . Wenn die
Schweiz auch entschlossen ist , alles zu unternehmen , um den
Gebtetsverletzungen ein Ende zu machen , so verkennt doch
niemand mehr , daß die diplomatischen Mittel Verhältnis -
mäßig rasch erschöpft sind . Nach den ersten Borstellungen und
Protesten dürste jetzt der Augenblick zur Überreichung einer
unmißverständlich gehaltenen Note gekommen sein , die die
englische Regierung zu einer klaren und eindeutigen Stel -
lungnahme und Uebernahme der Verantwortlichkeit zwingt ".
Es ist nicht ausgeschlossen, daß das Basler Blatt hier an -
spielt auf die diplomatischen Beziehungen zwischen Pern und
London , die infolge der englischen Haltung der schwersten
Belastung unterworfen find.

Churchill hätte die „Genugtuung " gehabt , dem Abschuß von
sieben deutschen Flugzeugen beizuwohnen , gibt der „Daily
Telegraph " an , es seien zwei gewesen . Die Koordination drt
Lügen durch das Jnsormationsministerium scheint noch im¬
mer nicht zu klappen .

Eingeständnis eines britischen Offiziers :
„Deutschland hat bereits nicht einmal ertränmte Resultate

in England erzielt "

Newyork , 4. Sept . Bataillonskommandeur Copeman schreibt
im Londoner „Evening Standard "

, Teutschland habe durch
die Anwendung von schon auf dem Kontinent angewandten
Schwächungsmethoden bereits nicht einmal erträumte Re -
sultate in England erzielt . „Deutschland hat einen beträcht¬
lichen Teil von Englands industrieller Produktion demobili¬
siert , eine große Anzahl von Haushalten durch Entziehung
deS Schlafes desorganisiert und um die arbeitende Bevölke -
rnng eine Saat gesät , die eineS Tages zu ernstlichem Zerfall
führen kann ".

Griechenland vor seiner SchicksalSstunde
Berlin » 4 . Sept . Der „Pester Lloyd" meldet aus Athen

vom starken Eindruck des Wiener Schiedsspruches in ganz
Griechenland . Die Athener Zettungen heben hervor , daß
Griechenland jetzt vor seiner Schicksalsstunde stehe . Es müh «
die letzte Bindung mit England zerreißen und seine Häsen
den englischen Kriegsschiffen verschließen . Man müsse damit
rechnen , daß auch dieser Krieg für England ausgehen werde ,
wie alle Kriege des ganzen Jahres .

Der Mailänder „Corriere dekla Sera " meldet : In Athen ,
Korinth . Larissa und Saloniki fanden am Sonntag Masten -
demonstrationen statt für Griechenlaubs bedingungslose
Neutralität an Seiten der Achsenmächte. I « Korinth «ah-
men hohe Militärs an den Umzügen teil .

Keine entmilitarisierte Zone Albanien -Griechenland
Rom . 4. Sept . In der Pressekonferenz vom Montag ist

angefragt worden , ob zwischen Albanien und Griechenland
ein entmilitarisiertes Gebiet bestehe . Di « Antwort war ver -
neiu «nü . Seinerzeit sei allerdings , so wurde hinzugefügt , vor -
geschlagen worden , aus einem Teil des albanischen Grenz -
gebi« ts die Truppen zurückzuziehen : nun sei es aber nicht
ausgeschlossen , daß die italienischen Truppen infolge d« r
Zwischenfälle an der albanisch - griechischen Grenze zum Schutz
des Grenzgebiets wieder vorgegangen seien.

Proteststurm gegen FabrpreiSerhöhung in England
Genf . 4 . Sept . Nach einer Meldung der „Daily Mail " hat

die kürzliche Fahrpreiserhöhung der englischen Eisenbahnen
zu einem Proteststurm geführt . Nicht weniger als 40 öffent -
liche Körperschaften und große Bereinigungen haben gegen
diese Erhöhung Einspruch erhoben . .

Warum sollen die 18 Unterhausabgeordneten , die allein
über 81 Aufsichtsratsposten bei den englischen Eisenbahnen
verfügen , nicht auch wie so viele andere am Krieg verdienen ?

KriegSverdienstkreuz erster Klasse
für Reichominister Dr . Frank , Gauleiter Förster und

Ganletter Greiser
Berlin , 4 . Sept . Der Führer hat dem Generalgouverneur

Reichsminister Dr . Frank , dem Reichsstatthalter im Reichs -
gan Danzig —Westpreußen , Gauleiter F o r st .e r , und dem
Reichsstatthalber im Warthegau . Reichsstatthalter Gauleiter
Greifer , in Anerkennnng ihr «r Aufbauarbeit im deutsch « »
Osten das Kriegsvevdi «nstkreuz erster Klasse verliehen .

Berlag un ^ Druck : Badlsche Presse , Grenzmark -Druckerei und Bering AMdH, ,
Karlsruhe >. B . BerlagSleiter : » « hur Peifch

Sauvtfchrlftlelter und verantwortlich fllr Politik : 3>r . (Juri tfajwr S » eck» er ;
Stellvertreter des Hauptlchriftletters und verantwortlich für Kultur , Un ' er -
haltung , den Heimatteil .ind « Volt Hntert Doerrschuck : für den Siadtt .' tl ,
flu Kommunales . Briefkasten , Bericht *. und Vereinßnachrichien - « an Binder ;

für den Arijeigemcll : Franj ftasQal , alle in Karlsruhe
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Nie Bedeutung der Luftschlacht über England
.Die erste dieser Art in »er Weltgeschichte" - Die Anficht eines neutralen Flugzeugkonstrukteurs

.Amchill führt uns direkt Ins Verderben"
Genf , 4. Sept . Das „Oeuvre " veröffentlicht A«szüge ans

dem Brief eines in Paris lebenden Engländers an Marcel
Deat » dem er » . a. schreibt , baß er nnd seine Familie nnge -
Heuer gelitten hätten unter dem Kammer nnd der Schande
im Gefolge der Verbreche» Churchills» die vou der britische »
Regierung gebilligt würde» nnd leider auch von der Mehr -
heit des Volkes , das durch die iusamste Presse der
Welt verdummt sei . Er druckt dabei die Ueberzeuguug
aus . daß der Zusammenbruch Englands total
n n d absolut sein werde. Die Engländer hätten einen
Churchill, der sie direkt ins Verderbe « hineinführe .
Welche größere Strafe könne ein La« d treffe« , als einem
solche« Manne anvertraut zu sei« ? Eiuem Ma «« , der von
Zusammenbruch zn Znsammenbrnch geschritten sei — Ant¬
werpen. Gallipoli im letzte » Kriege , Namsos , Dünkirchen,
Narvik . die Schlacht vou Frankreich nnd Somaliland in die-
fem Kriege . Jetzt werde die Reihe an England fein .
Englands Flottenverlufte - nach amtlicherDarstellung

Stockholm. 4. Sept . Der Flottensachverständige des Renter -
biiros gibt am Dienstag die angebliche» Verlnstzifsern der
englische» Mari »e bekannt. Danach gibt Lo«do» als ver-
lore» zu das Schlachtschiff „Royal Oak" und die beiden Flug -
zeugmutterschifse„Conrageons " nnd „Glorions " , drei Krenzer,
drei Zerstörer und 14 Unterseeboote . Etwa 3» englischeKriegs -
schisse will England darüber hinans bei der Minenfnche ver-
lore « habe« .

Seckenfchütze erschoß ZZ jährige Frau
Ge« f , 4. Sept . Der Leichtsinn, mft dem man ohne reguläre

militärische Ausbildung Zivilisten in der englischen sogenann -
ten Heimwehr bewaffnet , hat bereits zu schwersten Zwischen -
fällen geführt . Immer wieder melden die britischen Zeitun -
gen folgenschwere Schießereien . So berichtet die «Daily Mail ",
daß ein Mitglied der Heimwehr mit seinem Gewehr eine
35jährige Frau , Sie in einem Kraftwagen vorbeifuhr , erschos-
fen hat . Einen weiteren Insassen des Autos verletzte der
schießwütige Heimwehrmann .

Englischer Flieger in London beinahe gelyncht
„Daily Telegraph " berichtet , am Samstag sei ein eng -

lischer Flieger , der mit dem Fallschirm über einer Vorstadt
Londons abspringen mußte , von einer Menschenmenge für
einen Deutschen gehalten und fast gelyncht worden . Ein
Straßenbahnschaffner , der den Flieger als Engländer er -
kannt habe , hocke durch sein Dazwischentreten den Mord ver -
hindert . Unter den Menge hätten sich auch viele Mitglieder
der Heimatwehr befunden .

Gin Verbot, das tief blicken laßt
Stockholm, 4 . Sept . Nach Londoner Meldungen wurde von

amtlicher britischer Seite am Dienstag den britischen Versiche-
rungsgesellschaften und sonstigen Organisationen untersagt ,
Register über in England angerichtete Kriegsschäden zu
führen .

Evakuierung der Londoner Börse
Stockholm. 4 . Sept . Die Pläne zur Evakuierung derLon -

doner Börse sind fertiggestellt , nachdem die Ereignisse der
letzten Woche diese Frage aktuell gemacht haben . Wohin man
die Börse verlegen will , wird natürlich geheimgehalten .
Bereits nach Beginn des Krieges hatte man in den Kellern
der Börse ebenso wie in der Bank von England damit an -
gefangen , wichtige Dokumente in Duplikaten herzustellen ,
um die Originale dann aus der Hauptstadt zu entfernen und
irgendwo in England zu verstecken.

Stockholm, 4. Sept . Der bekannte Flugzeugkonstrukteur
und frühere Kampfflieger Major Alexander Seversky , der
im Weltkrieg Befehlshaber der russischen Jägerwaffe war .
hat in der amerikanischen Presse einen Artikel über den
Kampf um England veröffentlicht . Darin führt er aus :
„Die Welt hat die Bedeutung der Luftschlacht , die
jetzt stattfindet , noch nicht richtig erfaßt . Es ist ein Kampf
um die Beherrschung des Luftraumes über England . Dieser
Luftkrieg zwischen Großdeutschland ' und England ist die
erste wirkliche Schlacht dieser Art in der Welt -
geschickte . Ein klarer Blick auf den Luftkrieg als die
Hauptschlacht müßte die Absurdität des Geredes klar
machen , daß Großbritannien durch den Kauf von 50 ver -
alteten amerikanischen Zerstörern gerettet werden könne .
Diejenigen Beobachter , die in ihrem strategischen Denken der
Entwicklung nicht folgen und die deshalb auch die Taktik des
Kampfes von 194V noch nicht verstehen können , nehmen noch
immer als selbstverständlich an , daß alte Vorbilder nachge-
ahmt werden sollen . Sie glauben immer noch , daß es sich
um einen Krieg handelt , in dem es gilt , Gebiete Meter um
Meter und Meile um Meile zu besetzen. Es wird aber
bald einem jeden offenbar werden , daß sich etwa Neues
und Einzigartiges auf dem Gebiet des Krieges gel -

Neues britisches Piratenstück
Kauada requiriert vier französische Frachtdampfer

Stockholm, 4 . Sept . Die kanadische Regierung hat vier
französische Frachtdampfer von insgesamt 13 78g BRT . für
kanadische Zwecke requiriert . Nach dem französischen Zusam -
menbruch erhielten diese Dampfer , die gerade in kanadischen
Häsen lagen , nicht die Erlaubnis auszulaufen . Sie werden
„bis auf weiteres " der kanadischen staatlichen Handelsflotte
einverleibt . Rücksichtslos geht auch das England folgsame
Dominion über das Schicksal des ehemaligen Verbündeten
hinweg , indem es einen Raub zugunsten Englands verübt . -

Kein tavanisches Schiff mehr nach England?
Bd . Lissabon , 4. Sept . Sämtliche japanischen Schiffsagen -

turen in Lissabon haben von ihren Reeöersirmen Instruktio¬
nen erhalten , die Schiffahrt nach England unverzüglich ein -
zustellen . Es ist in Zukunft für jedes japanische Schiff ver -
boten , überhaupt noch einen englischen Hafen anzulaufen .
Ein Sprecher der japanischen Gesandtschaft erklärte , baß die
„wachsende Gefährdung " der britischen Gewässer aufgrund
der deutschen Englandblockade diese Maßnahme für die japa -
Nische Schiffahrt notwendig gemacht habe .

ASA -Reife der Frau TfchiangkaifchekS
Rom , 4. Sept . Wie aus Tokio gemeldet wird , berichtet

das Blatt „Asahi " , daß die Frau des Märschalls Tschiang -
kaischek im Flugzeug in Hongkong eingetroffen sei . „Asahi "
fügt hinzu , Frau Tschiangkaischek werde ihre Reise voraus -
sichtlich bis in die Vereinigten Staaten fortsetzen.
30000 ha jüdischer Grundbesitzin Ungarn enteignet

Budapest. 4 . Sept . Wie die Blätter melden, sind auf Grund
des Judengesetzes bisher in jüdischen Händen befindliche
70 000 Joch ( etwa 30000 Hektar ) Boden enteignet worden . Auf
diesem freigeworöenen Bo>) en werde die ungarische Regierung
Landwirte ansiedeln .

tend gemacht hat . Der totale Luftkrieg , der schon
längst von einigen phantasievollen militärischen Taktikern
vorausgesehen wurde , ist Tatsache geworden . Der
Ausdruck Blitzkrieg scheint mir keine bezeichnende Benen -
nuug für die Kraftprobe zwischen Deutschland und England
zu sein . Belagerung paßt besser. Das britische Insel -
reich ist eine Festung mit Wällen von Luftstreitkräften . Der
Angreifer wirft sich gegen diese Wälle , um sie definitiv zu
brechen.

Wie bei jeder Belagerung in der Geschichte sind die be-
lagerten Kräfte in England dem Feind zahlenmäßig unter -
legen , der vor den Mauern liegt . Wie bei vielen anderen
geschichtlichen Belagerungen sind die Verteidiger unter einem
harten Druck ermüdet und in ständiger Gefahr , daß ihre
Vorräte zu Ende gehen und daß ihr Menschenmaterial dezi-
miert wird . Die größte Gefahr der Belagerten ist, daß die
Nerven nicht mehr standhalten . Der mögliche Zweck der Be -
lagerung kann so ausgedrückt werben : die Okkupation
der Insel dadurch möglich zu machen, daß man eine
Luftblockade verhängt , um dadurch die Verteidiger
auszuhungern oder von der Luft aus alle Industrien und
alle Verkehrsmittel zu zerstören .

1400 Kilometer Grenze vermessen
Berlin , 4. Sept . Mit der Unterzeichnung des deutsch -rus »

fischen Vertrags über die Regelung der Rechtsverhältnisse an
der Grenze sind die im deutsch- russischen Grenz - und Freund -
schaftsvertrag in Aussicht genommenen technischen und juri -
stischeu Arbeiten abgeschlossen worden . In einem Zeitraum
von zehneinhalb Monaten wurden 1389 Kilometer Grenze ver -
messen und vermarkt . Das ist eine beachtliche technische Lei-
stung , die um so höher zu bewerten ist, als ihr größter Teil
in den außerordentlich strengen Wintermonaten vollbracht
wurde .

Das Grenznrkundenavkommen , das am 17 . August in Mos -
kau unterzeichnet wurde , brachte die endgültige Rechtsform
für die Arbeiten der Vermessung und Vermarkung . Am
10. Juni war bereits ein Abkommen über die Regelung von
Streit - und Zwischenfällen an der Grenze abgeschlossen wor -
den . Ein Jahr nach Beginn des Krieges sind somit alle Rechts -
Verhältnisse eindeutig geregelt , die sich aus der neuen Ost -
grenze des Reiches und der durch die Ereignisse herbeigeführ -
ten Nachbarschaft mit der Sowjetunion ergeben haben .

Ritterkreuz für zwei !t Boots Kommandanten
Berlin . 4. Sept . Der Führer »»d Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht hat das Ritterkrenz zum Eiserne« Krenz ver»
liehen : Korvettenkapitä « Rösing » Chef ci«er Untersee»
bootsflottille , und Kapitänleutnant Fra » e » heim . Kom»
mandaut eines Unterseebootes .

Korvettenkapitän Rösing hat als stellvertretender Kommandant I« zwei
Unternehmungen 14 Schiffe mit 88 849 BRT . , darunter drei Tanker , und zwar
vorwiegend aus stark gesicherten Geleitzügen heraus , versenkt. Diese ausge -
zeichnete, in kurzer Zeit erreichte Leistung ist seinem unerschrockenen Vorgehe«
und hervorragenden Können zu verdanken .

Kapitänleutnant Frauenheim ist erfolgreich in stark überwachtes eng-
lisches Küstengebiet eingedrungen . Sehr ernste Beschädigungen eines Schwere«
Kreuzers und das Sinken mehrerer bewaffneter Handelsdampfer waren der
Erfolg seiner Tätigkeit . Außerdem ist seinem kühnen und ruhigen Verhalte «
die Versenkung von weiteren eis bewaffnete » feindlichen Handelsschiffen mit
einer Gesamttonnage von SS olv BRT ., zu« größten Teil aus stark gesicherte«
Geleitzügen heraus , zu verdanke «.

»»

.Pfeifen und Lunken aus !
Gm ßorrnncrnöo , ö.as
eigens für Den Seemann
geschaffen wurde , und
das erkennen läßt,rvic
gerne er schon immer
rauchte . Menn wir ihm
heule Zigaretten anbieten,
sollen sie ihm besonders
gut schmecken ; so gut
sogar, daß es ihm schwer
fällt,wenn er sie unver»
H ?ff! ausmachen tnujj . p ^ tinerpriüßistfym iß60
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GÜLDENRING zu 4 PF. evttfjäh eine ganz ausgezeichnete Sä6akwiscfjung
von rein orientadscfjer [Herkunft . Sie trägt ausserdem ein unsicfytöares , a6er
wirksames J& MUNDSTÜCK , sodass sie Sreude dereiten wird,einerCei,ob
ifjr& aucfyer öisCang Zigaretten mit oder ofyne «Mundstück 6evorzugt (yat
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A «BTOî ßasenv .Kufra Ammanitei -Berge ;

« v
L I B Y ENI 0» em Kuis

TB. Sischra f|

0 SO 100 200

See KrlegWauM
in MtaWa

Unter der Wirkung der Ita¬
lienischen Schläge sieht Eng -
land seine Stellung in Nord -
afrika immer mehr erschüt-
tert und versucht nach der
Niederlage in Somaliland je-
des Mittel , um Aegypten ge-
gen Italien in den Krieg zu
Hetzen. Dabei bezieht es an
der libyschen Grenze sortge -
setzt Niederlagen , seine Ver -
teidigungsstellungen bei Mar -
sa Matruk , die Flottenbasis
von Alexandria und der wich -
tige Oelhafen von Haifa sind
andauernd heftigen Lustbom -
bardierungen unterworfen .
Hinzu kommt die zunehmende
englisch-französtsche Span -
nung in Syrien , wo , ebenso
wie in Aegypten , die Erbitte -
rung gegen England von Tag

zu Tag wächst .

Der modernste Horizontal » und Sturziampfbomber
der deutschen Luftwaffe , die Junkers Ju 88, wurde bei den Großeinsätze !»
Segen England mit besonderem Erfolg geflogen . ( Weltbild , M .).

Zum 500. Luftsieg eines Zerftiirergeschwaders
Lon den Engländern gehaßt und gefürchtet : Me Nll vor dem Feindflug .
Schon singen die Motoren der Zerstörer ihr kraftvolles Lied , lim unsere
Kampfgeschwader auf ihren Flügen gegen England gegen die britischen Jäger
zu schützen. .. ( PK .-Grosse -Weltbild , SR.)

Der erste Einsatz
E .H. Rom . 4. Sept . Der erste Einsatz italienischer Stukas

>— auch hier hat sich also das deutsch - italienische Bündnis
glänzend bewährt — führte zu einem grobartigen Erfolg . Wie
der gestrige Heeresbericht mitteilt , haben die . italienischen
„Picchiatelli "

, wie sich die Sturzkampfflieger selbst mit einem
Scherzwort nennen , im mittleren Mittelmeer einen starken
englischen Verband angegriffen und dabei einen Flugzeug -
träger , ein Schlachtschiff, ein Kreuzer und ein Torpedoboot
getroffen und schwer beschädigt. Es handelt sich offenbar um
den gleichen Verband , der , wie ein Kriegsbericht der „Stampa "
meldet , schon am Vormittag von den italienischen Ausklärungs -
slugzeugen ausgemacht worden war . Fast sämtlich « in
Alexandrien stationierten Einheiten befin -
den sich auf der Fahrt nach Westen , um einige
wertvolle Frachtschiffe zu begleiten . Ein Han -

Eine Flammensackel
Mit brennender Maschine zurück - Bravourstück

unö Fliegergeist bewahren sich -

PK . Wir stehen an der schmälsten Stelle des Kanals
gegenüber Englands Küste.

Mit dem Glas können wir den drüben tobenden Lustkampf
verfolgen . Da taucht plötzlich am Ran -de einer Wolkenbank
ein winziger roter Punkt auf , der sich rasch Frankreichs Küste
nähert . Es ist «in Flugzeug mit brennendem Motor , eine
„Do 17". Noch befindet sich die in Brand geratene Maschine
weit vom Landeentfernt über dem Kanal . Aber schnurgerade
führt der Kurs zur Küste.

Wie gelähmt steht man unten , man weiß , daß sich in die-
fem brennenden Flugzeug vier Kameraden befinden , denen
keine Hilfe gebracht werden kann . Was für ein ganzer Kerl
muh doch dieser Flugzeugführer sein, der offensichtlich nur
«in Bestreben hat : seine Kameraden möglichst nicht über See
abspringen zu lassen , sondern an Land in Sicherheit zu
bringen .

Jetzt ist die Maschine in der Nähe der Küste. Da wird
« nter ihr ein winziger weißer Punkt sichtbar, der sich rasch
aufbläht . Der erste Flieger ist aus dem brennenden Flugzeug
— das inzwischen einer Fackel gleicht — abgesprungen . Einige
Sekunden später schwebt ein zweiter Fallschirm in der Luft
und gleich darauf ein dritter . Drei Mann sind ausgestiegen .
Aber was ist mit dem Flugzeugführer ? Wird er in dem
brennenden Fenerschweis den Flammentod finden ?

Noch fliegt die „Do ." gerade gesteuert landeinwärts . Nun
ist sie über dem Festland und geht in die Kurve . In dem
gleichen Augenblick springt deutlich sichtbar der Flugzeug -
sührer -ab — der vierte Fallschirm entfaltet sich und schwebt
langsam zur Erde nieder . Mit einer schwarzen Rauchfahne
stürzt Bruchteile von Sekunden später das jetzt vollkommen

italienischen Stukas
delsdampfer war erfolgreich von den italienischen Fliegern
angegriffen worden . Gestern ist nun der Angriff auf den
Flottenverband selbst erfolgt . Da die italienischen Flieger
Aufnahmen gemacht haben , aus denen die Treffer ersichtlich
sind , wird es den Engländern nicht möglich sein, den italie -
nischen Erfolg einfach abzustreiten .

Die englischen Lügen über ihre Angriffe über Norditalien
werden von der italienischen Presse wiedergegeben , damit die
Bevölkerung vor allem in den von den Engländern genannten
Gebieten daraus ersehen kann , wo Wahrheit und wo Lüge ist.
Daß von neuem englische Flieger die Schweiz überflogen
haben , unterstreicht die ernste Warnung , die gestern von Rom
nach Bern gerichtet worden ist . und die wie es scheint , nicht
ohne Wirkung geblieben ist.

rast über den Kanal
eines deutschen Flugzeugführers - Kameradschaft
Vurch die Seenotmaschine gerettet

in Flammen stehende Flugzeug steil in die Tiefe . Eine riesige
Rauchwolke kennzeichnet die Stelle , an der der Aufschlag er -
folgt .

Auf See ist inzwischen mit unglaublicher Schnelligkeit das
Rettungswerk für die abgesprungenen Flieger eingeleitet
woröen . Noch hat der erste Mann nicht die Wasserfläche be -
rührt , da setzt auch schon die Seenotmaschine auf , da flitzen
Schnellboote — die sich zufällig in der Nähe befinden —
heran und retten die übrigen Kameraden .

Kriegsberichter Jütte .
Internierter Deutscher in Riederiändisch-Zndien

erschossen
Berlin . 4. Sept . Die Erschießung eines deutschen Staats -

angehörigen namens Frühstück , der in einem Jnternieruugs -
lager in Niederländisch -Jndien untergebracht war , gibt einen
neuen Beweis von dem unerhörten und brutalen Borgehen
der holländischen Behörden in Niederländisch -Jndien gegen
Deutsche. Frühstück wurde , wie alle anderen Deutschen in
Niederländisch -Jndien , am 10 . Mai verhaftet und in eines
der berüchtigten niederländisch - indischen Jntermerungslager
verschleppt . Hier ist er . wie jetzt bekannt wird , am IS. Mai
völlig grundlos erschossen worden . Frühstück ging
im Lager spazieren nnd wurde hierbei von einem Posten
ohne Anruf hinterrücks erschossen . Wie amtliche Nachsorschun-
gen ergeben haben , ist nicht festgestellt worden , daß Frühstück
etwa einen Fluchtversuch machen wollte . Seine Erschießung
ist nichts anderes als der Beweis für die Brutalität und
den Sadismus der holländischen Organe gegen alle inter -
nierten Deutschen.

Warenabkommen zwischen Ungarn und der
Sowjetunion

Moskau , 4. Sept . Zwischen der Sowjetunion und Ungar «
ist in Moskau ein Abkommen über den Waren - und Zah -
lnngsverkehr unterzeichnet worden , nach erfolgreichem Ab-
schluß der Verhandlungen , die eine ungarische Wirtschafts -
delegation hier mehrere Monate lang mit Vertretern
des sowjetrussischen Außenhandelskommissariats gepflogen
hatte . Das Abkommen sieht einen gegenseitigen Waren -
anstausch im Werte von insgesamt sieben Millio »
nen Dollar jährlich vor .

Ungarn will nach der Sowjetunion in der Hauptsache
Transpor tschisse ausführen , die je 1000 Tonnen groß ,
sowohl für flüssige wie für feste Frachten geeignet sind und
auf der Donan wie auch im Schwarzen Meer verkehren kön -
nen . Ferner ist die Lieferung von Eisenbahnwaggonrädern
und - Achsen nach der Sowjetunion vorgesehen . Die Sowjet -
nnion ihrerseits wird an Ungarn gewisse Posten von Man -
ganerzen . Bauholz . Asbest und Schmieröl verkaufen .

BejjeWngdsrSpferdesLustangrMeSausBerlin

Berlin . 4. Sept Unter zahlreicher Beteiligung weiter
Kreise der Berliner Bevölkerung und der Partei samt ihren
Gliederungen und Verbänden fand am Dienstagnachmittag
auf verschiedenen Friedhöfen bzw. Krematorien der Reichs -
Hauptstadt die feierliche Beisetzung der beim Luftangriff eng-
lischer Mordbuben am 2». August ds . Js . ums Leben gekom-
menen Volksgenossen statt , deren Zahl sich bis zur Stunde
auf 12 erhöht hat . Bei der Beisetzungsfeier auf dem St . Ja -
kobi - Frieöhof in Neukölln erariff der stellvertretende Gaulei -
ter Staatsrat Görlitzer das Wort . Wir können mit reinem
Gewissen , so Erklärte er . vor diesen Toten stehen. Unser Ge-
wissen ist rein , weil wir wissen : England führt Krieg auch
gegen Wehrlose , es will wieder , wie im Burenkrieg , mit dem
Sterben der Frauen und Kinder die Seele des Soldaten tref -
fen . die im Kampfe zu überwinden sein eigener Mut und
seine eigene Kraft offenbar nicht ausreicht .

Die spanischen Emigranten Lehen nach Mexiko
Genf . 4 . Sept . Das Ausländer - Problem . das in Frank -

reich besonders dringlich ist , geht einer Teillösung entgegen .
Die im Laufe des spanischen Bürgerkrieges nach Frankreich
geflüchteten Spanier werden nach einem französisch-mexika-
nischen Abkommen nach Mexiko abgeschoben. Für die übrigen ,
in die Millionen gehenden lästigen Ausländer wird in Vichy
nach einer Regelung gesucht . Ausgeräumt soll werden mit
den vielen aus dem Ausland eingewanderten Juden . So
schreibt der „Petit Dauphinois " in einem Leitartikel : „Sah
man nicht bei gewissen Umzügen der Volksfront ganze Kohor -
ten von ausländischen Juden ? Selbst eine Volksfront -
Regierung sah sich gezwungen , eine Anti - Hitler - Ansstellnng
in Pgris zu schließen, die durch die Freunde des Herrn Le -
cache aufgezogen worden war . dessen Blatt „Marianne " jetzt
für . drei Monate verboten worden ist".

Das Neueste i« Kopenhagen

Im fahrradfreudigen Kopenhagen wurde dieses Bild aufgenommen . Als Ersatz
für Kraftdroschken verkehren jetzt Fahrradtaxen , da auch in Dänemark in -
folge des Krieges der Kraftverkehr eingeschränkt worden ist . Die Fahrrad -
droschke hat eine richtige Taxameteruhr . die den Fahrpreis anzeigt . ( Weltbild )
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Aus öer basischen Heimat
Aus Nordbaden

Heidelberg : M
aus dem Neckar

er ist die Tote ? Am Sonntag wurde
, eine weibliche Leiche gelandet , deren Tod

erst kurz vorher eingetreten sein muß . Die Frau ist 25 bis
rÜ a^re a^ ' Meter groß , schlank , dunkelblondes , auf -

gelöstes Haar , trägt blaue Strickweste , geblümt gedrucktes
Dirndelkleid , schwarze Halbschuhe , braune Kniestrümpfe , wol¬
lenen graubraunen Schlüpfer , grünen Unterrock , weißes Hemd
und hatte ein weißes Taschentuch mit dem Zeichen B . L. bei
sich . Die beiden oberen Eckzähne sind durch eine Goldkrone
miteinander verbunden . Zweckdienliche Mitteilungen sind er -
beten .

r . Heidelberg : Chronik . Das Theater hat mit seinen
Vorbereitungsarbeiten für die neue Spielzeit , die mit der
Neuinszenierung von Mozarts „Don Juan " ihren Auftakt
nehmen wird , begonnen . Als erstes Schauspiel geht im An -
schluß daran Lessings „Minna von Barnhelm " in Szene . —
Als nächste Ausstellung wird der Heidelberger Kunstverein
„Deutsche Maler der Gegenwart " in ihren Werken zeigen . —
Dem Schüler Karl Ludwig , Sohn des Tapeziers Friedrich
Ludwig in Neckargemünd , wurde durch den Landeskommissär
im Namen des Führers eine öffentliche Belobigung aus -
gesprochen. Karl Ludwig hatte am 29. Juni den 4 Jahre
alten Wolf Roth , Sohn des Schiffbauers Ad . Roth , durch
mutiges und entschlossenes Handeln vom Tode des Ertrinkens
aus der Elsenz gerettet . — In dem wieder reich mit Aufsätzen
und Bildern ausgestatteten neuesten Heft des „Heidelberger
Fremdenvlatt " erzählt auch Karl PreifenSanz aus der Ge -
schichte der Heidelberger Universitätsbibliothek , an deren Be -
ginn drei kleinere Bibliotheken . darunter die voti Kurfürst
Ludwig III . mit 150 Handschriften bedachte Stiftsbibliothek
standen . Den Weltruf dieser Sammlung in Heiliggeist begrün -
btten die Bücherschätze des Knrfürsten Ottheinrich tBivliotheka

Palatino ) und Huldrich Fugger . Der Verfasser stellt u . a.
den heutigen Bestand der Universitätsbibliothek mit 1200 000
gedruckten Schriften und Werken . 7000 Handschriften und Ur -
künden und S000 Papyri fest . „Daß wir aber dennoch in -
mitten dieses Reichtums immer wieder unserer alten Biblio -
theka Palatino in den Schränken des Vatikans <der sie im
17. Jahrhundert durch Maximilian von Bayern als Ausgleich
für die geldliche Kriegsbeihilfe des Papstes überwiesen er -
hielt ) , nachtrauern , das bedarf keiner ausdrücklichen Verficht -
rung und Begrünung ." — Den W . Geburtstag feierte Frl .
Maria Frisch , die ihren Lebensabend im Pflegeheim Wilke -
ning verbringt : den 70. Geburtstag feierten Frau Amalie
Wehn . Witwe , Ziegelgasse , und Frau Vabette . F i r n k e s,
Franz - Knauff -Straße . — In Heidelberg leben autz den Feld -
zügen 1804. 1866 und 187071 noch drei Veteranen : Franz
Betz , Martin Pfau und Georg W indisch III . Ihnen
ließ öer Oberbürgermeister auch in diesem J #hr ein« Ehren¬
gabe überreichen .

l . Karlsdors : Verschiedenes . Der Oberfeldwebel Her -
mann Schalk , der erst kürzlich mit dem Eisernen Kreuz
1. und 2. Klasse ausgezeichnet wurde , erhielt sein« Besörde -
rung zum Oberleutnant . — Zum Leutnant wurde der Ober -
feldwebel Rudolf Schl indw « in von hier befördert . —
Seinen 70. Geburtstaq feierte der Landwirt Leo Schlind -
wein . — Die Tabakernte geht bereits dem Ende zu. Die
Landwirte sind mit dem Ausfall sehr zufrieden . Bis zur
nächsten Ernte im kommenden Jahr wirb auch öer neue
Tabaktrockenschuppen fertig sein , da das Fundament schon er-
stellt ist und mit dem Weiterbau fortgefahren wird . Es wird
dies eine große Erleichterung für die hiesigen Tavakbauern
sein.

Wiesental : Geburtstag . Dieser Tage beging Maler -
meister Joses Schmittecker sein 70. Wiegenfest in körper -
licher und geistiger Rüstigkeit .

Mittetbaöische Rundschau
v . Gaggeva « : Bilderbogen . Die Oehmdernte ist größ -

tenteils unter Dach und Fach und erbrachte ein befriedigen -
des Ergebnis . Bereits zeigen sich allüberall in den Wiesen -
gründen die zartlilafarbenen Herbstzeitlosen . — Der VfB .
Gaggenau trug auf dem Waldsportplatz vor zahlreichen Zu -
schauern ein zügiges Freundschaftsspiel gegen eine Mann -
schaft vom benachbarten Rotenfels aus . — Im Alter von
62 Jahren wurde unter großer Beteiligung seitens der Be -
völkernng , der Vereine und Arbeitskameraden Emil Kurz
auf dem Ott ^ nauer Friedhof beigesetzt. 38 Jahre lang war
er bei öer Firma Daimler - Benz beschäftigt . — Kreisfeuer -
wehrführer Carl Roth , seit Kriegsbeginn im Felde , wurde
zum Leutnant befördert . — Dominik Siebert in der Insel -
straße konnte dieser Tage das 75. Wiegenfest in voller Rüstig -
keit begehen . — Das WHW 1939/40 erbrachte innerhalb der
Ortsgruppe Süd 37 653 RM . Die Mitglicderzahl der NSV .
wurde von 245 Mitgliedern im Jahre 1934 auf 700 im Jahre
1940 erhöht . — Die Dienststelle des Jungvolks vom ?5ung -
stamm IV/lll ( Fähnlein 16 Rotenfels , 17 Gaggenau . 11 Mi¬
chelbach und 19 Ottenau ) befindet sich in der Mackensen 'tr . 5
Gaggenau - Ottenau . Mit dem Beginn dieser Woche öffne -
ten sich nach den großen Sommerferien wieder die Tore fämt -
licher hiesiger Schulen . — Die Zwetschgenernte im
ganzen Murgtal fällt gut aus . Die Bäume hängen zum
Brechen voll .

nik. Gerusbach : Chronik . Sparkassendirektor Ganter ,
der als Oberzahlmeister seit einem Jahr Kriegsdienste ver -
sieht, wurde das Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwer -
tern verliehen . Gleichzeitig wurde er von der Staatsbehörde
durch den Chef der Zivilverwaltuug im Elsaß zum Kommissar
öer neu aufzubauenden Kreissparkasse Straßburg berufen . —
Frl . Maier , Postassistentin beim hiesigen Postamt , erhielt
das Treudienstehrenzeichen für 25jährige Diensttätigkeit im
Dienste der deutschen Postverwaltung . — Seinen 79. Geburts -
tag feiert Altbäckermeister Mar Heidinger . — In der
Staöthalle gastierte die italienisch - deutsche Musikrevue „Frohe
Grüße aus dem Süden " unter Leitung von A . Bazzanella .
Die überreiche Spielfolge , durchgeführt durch erstklassige
Künstler und Künstlerinnen , fand ein dankbares Publikum .
Die Stadthalle hatte nicht ein freies Plätzchen mehr aufzu -
weisen . — Zu Beginn öer neuen Woche findet das Herbst -
turuier des Tennisklubs um die Meisterschaften statt .

ll. Oberkirch: Blick ins Renchtal . Im 74 . Lebens-
fahr starb eine bekannte und hochgeschätzte Persönlichkeit ,
Frau Major von Oppenau . Ihr Gatte starb am 1 . April
1939 . — Ludwig Huber in Bad Peterstal , genannt Krüzlois ,
wurde 78 Jahre alt . — Die Rebberge der Gemarkung Ober -
kirch sind seit J . September geschlossen .

ll. Offenburg : Notizen . Oberinspektor Franz Gütle
bei der Bezirkssparkasse erhielt das silberne Treudienstehren -
zeichen. — Im 61 . Lebensjahr starb die aus Rohr bei Stutt -
gart stammende Witwe Maria Wacker, geb. Rath . — Das
EK . 1 . und 2. Klasse erhielt Unteroffizier Hans Fischer , An -
gestellter des Vermessungsamtes . Das Schutzwallehrenzeichen
wurde Wirtschaftstreuhänder Carl Kohrmann verliehen . —
Zu Buchholz im Elztal starb der aus Rammersweier stam-
mende Reichsbahnsekretär i. 3t . Karl Jungel , Bruder des
Altbürgermeisters Hunzel . Er verlebte seine Ruhestands -
jähre bei seinem Schwiegersohn . Hauptlehrer Erwin Schop-
ferer , z .Zt . Gefreiter im Felde , erhielt das Schutzwallehren -
zeichen.

ll. Lahr : Post aus dem Schuttertal . Nachdem der
Lahrer Schwarzwaldverein am verflossenen Sonntag eine
herrliche Spätsommerwanderung über die Höhenschau nach
Reichenbach im Schutetrtal unternahm , veranstaltet er am
kommenden Sonntag eine zweitägige Belchensahrt . — Der
Lahrer Turnverein machte sich am ersten Sonntag des Sep -
tember in drei Wandergruppen nach Zunsweier auf den
Weg . — Die Kriegsmannschast des Lahrer Fußballvereins
siegte über die Reichsbahnsportgemeinschaft Jahn -Offenburg
mit 5 :0. Die Lahrer übernahmen damit die Führung in der
Tabelle . — Am vergangenen Sonntag fanden Erfassungs -
appelle für die HJ . in Lahr und Ettenheim statt . Zum Lahrer
Appell waren 400 Hiterjungen und - Mädel angetreten . —
Die Sing - und Spielschar des BdM . stattete den Soldaten
im Reservelazarett einen Besuch ab . Sie erfreute die Solda -
ten durch frische Lieder , aber auch durch Blumen und Liebes -
gabenpäckchen. Anschließend wurden auch die Insassen des
Krankenhauses durch Lieber erfreut . — Einen feierlichen
Verlauf nahm die Beisetzungsfeier des durch einen tragischen
Unglücksfall in Kolmar verstorbenen Polizei -Hauptwachtmei -

ster Beiser aus Oberschopfheim . 50 Kameraden des Polizei -
bataillons waren erschienen . Ferner waren die Lahrer Poli -
zei, die NSDAP ., das Landratsamt , die H und der Lahrer
Polizeisportverein vertreten . In zahlreichen Nachrufen wur -
den die Verdienste des Heimgegangenen , seine vorbildliche
soldatische und politische Haltung gewürdigt . — 87 Jahre alt
wurde die von Langenhardt stammende Frau Elisabeth Glatz
geb . Haas in Kuhbach, Mutter von 7 Kindern . Sie ist die
Dorfälteste und erfreut sich guter Gesundheit .

EAbadw und ftoduNn
ll. Ettenheim : Friedrich Haser f . In Ruft starb im

74. Lebensjahr Altgemeinderat und Landwirt Friedr . Haser .
Ehrende Nachrufe sprachen der Kommandant öer Freiwilli -
gen Feuerwehr , sowie der Vereinsführer der Freiw . Feuer -
wehr .

s . Aus dem Hexental sKreis Freiburg ) : Erfaffungdes
Obstes . Jeöen Dienstag , Donnerstag und Samstag herrscht
auf dem großen Hof des Gasthauses zum Löwen in A u an
öer für die , Gemeinden Au , Wtttngu und Sölden eingerich¬
teten OMamMelstelle lebhafter Betrieb . Mit Obst gefüllt «
Wagen und Wägelchen rollen in den Hof, um die sauber in
Körben verpackten Baumfrüchte zum Weiterversand abzuladen .
Die auch im Hexental große Steinobsternte zeigt sich in öer
Belieferung öer Sammelstelle , wurden doch schon an einem
Tage gegen 280 Zentner angefahren . Die Einrichtung erfreut
sich allgemeiner Beliebtheit , ist doch durch die Marktregelung
öem Obsterzeuger ein angemessener , gerechter unö zufrieden -
stellender Preis gesichert.

w . Schöna « : Allerlei . Beim Futterholen verunglückte
der Sohn Reinhard des hiesigen Landwirts Adolf Ruch , in -
dem die Kühe scheuten unö öer Junge unter den Wagen kam.
Der Verunglückte erlitt schwere Verletzungen am Kopf und
mußte sofort ins hiesige Krankenhaus verbracht werden . —
In bester Gesundheit konnte Verene Gutmann hier ihren
80. Geburtstag feiern . Am 4. September kann in guter Ge-
sundheit Anna Schweighart ihren 73. Geburtstag feiern .

Elsassifche Nachrichten
Nur deutsche Vor - und Familiennamen

Stratzburg , 4. Sept . In Fortführung der eingeleiteten
Maßnahmen zur Wiedereinführung der Muttersprache des
elsässischen Volkes hat der Chef der Zivilverwaltung im
Elsaß , Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner , in
einer „Dritten Anordnung zur Wiedereinführung der Mut -
terfprache vom 16 . August 1940" weiter u . a . verfügt , daß an
allen öffentlichen Dienststellen im Elsaß in Wort und Schrift
ausschließlich die deutsche Sprache zu verwenden ist . Auch
hat sich die elsässische Bevölkerung bei allen mündlichen und
schriftlichen Anträgen ausschließlich ihrer deutschen Mutter -
spräche zu bedienen .

Weiter beschäftigt sich die Anordnung mit den F a m i -
I i e n n a m e n , die ausschließlich in ihrer deutschen Form
gebraucht werden , auch insoweit sie in französischer Sprache
in das Geburtsregister eingetragen sind . Mit sofortiger
Wirkung dürfen nur noch deutsche Vornamen eingetragen
werden .

Bezüglich der Firmennamen wird bestimmt , daß Unter «
nehmen und Betriebe , die im Elsaß ihren Sitz haben und
deren Firmennamen ganz oder teilweise französisch ist. bis
spätestens 15 . September 1940 diese Firmenbezeichnung durch
eine entsprechend deutsche Bezeichnung zu ersetzen haben . Ent -
sprechende Anordnungen werden dany noch im Geschästsver »
kehr getroffen , indem mit sofortiger Wirkung privatschrift¬
liche Verträge und Urkunden aller Art nicht mehr in franzö -
stscher Sprache aufgenommen werden dürfen .

Die Buch - und Rechnungsführung aller Kaufleute , Unter -
nehmungen und Betriebe hat demnach entsprechend der An »
ordnung nur noch in deutscher Sprache zu erfolgen .

Verbrechen bei Fliegeralarm
h . Mannheim , 4. Sept . Die Verordnung gegen Volks »

schädlinge vom 5. September v. I . bedroht im 8 2 die Ver -
brechen bei Fliegergefahr : „Wer unter Ausnutzung der zur
Abwehr von Fliegergefahr getroffenen Maßnahmen ein Ver -
brechen oder Vergehen gegen Leib, Leben oder Eigentum
begeht , wird mit Zuchthaus bis zu 15 Jahren oder mit
lebenslangem Zuchthaus , in besonders schweren Fällen mit
öem Tode bestraft ". . v

Ein solches Verbrechen bei Fliegergefahr war es in öer
Hauptsache , das dem 28jährigen verheirateten Hilfsarbeiter
Nanz Ferdinand Haas aus Mannheim vier Jahre Zuchthaus
unö fünf Jahre Ehrverlust einbrachte . Am 4. Juni d. I .
zwischen 1 und 3 Uhr . hatte Haas im Abhörraum öer
Zahnrad - Abteilung der Fabrik , in öer er beschäftigt war ,
seinem Arbeitskameraden ein Paar Wildlederhandschnhe und
ein Paar Halbstrümpfe entwendet , die dieser unter seinen »
Arbeitstisch verwahrt hatte : das geschah , als der Arbeits »
kameraö zusammen mit der Belegschaft infolge Flieger -
alarms den Arbeitsraum hatte verlassen müssen ! Außerdem
hatte öer Angeklagte am 22 . Mai d . I . einem andern
Arbeitskameraden aus dem unverschlossenen Schrank an der
Arbeitsstelle in der Zahnrad -Abteilung eine Arbeitshose ge-
stöhlen . Recht bezeichnend und belastend sind die Vorstrafen
des Angeklagten : in Karlsruhe bekam er schon 1934 Zucht-
Haus wegen vieler Spitzbübereien , in Mannheim wurde er
zwei Jahre später schon wieder wegen Unterschlagung und
Diebstahl verurteilt . Bis zur Hauptverhandlung bestritt Haas
die Diebstähle , gestand sie aber endlich ein , als der Ober »
staatsanwalt ihm die Kassiber vorhalten ließ , mit denen er
sich selbst aus der Untersuchungshaft verriet .

Knapp »em Tobe entronnen
Zell a . H . , 4. Sept . Beim Schwimmen geriet ein achtjähri »

ger Junge in die Gefahr öes Ertrinkens . Als ihm ein Pimpf
zu Hilfe eilte , klammerte er sich an diesen fest , so öaß beiöe
in höchste Gefahr kamen . Nur dem entschlossenen und wage »
mutigen Eingreifen eines weiteren Pimpf «n verdanken sie
ihr Leben .

*
Todtnau : Vermißt . Seit Mittwoch voriger Woche wird

hier ein Viehhirt vermißt , öe r̂ mit seinem Hund verfchwanö .
Der Hund selbst kam am gleichen Abend allein zurück. Nach
öem Viehhirten wurde bis jetzt erfolglos gesucht .

Billinge « : Vermißt . Die 10jährige Volksschülerin
Waltraud V o l z von hier hat sich s«it 27. August von zu
Haus« entfernt und wird feither vermißt . Das für sein Alter
sehr kräftig entwickelte Mädchen trägt buntes Sommerkleid »
keine Schuhe und macht « inen etwas zerstreuten Eindruck.

Schwarzwalb. Baar unö Seekreis
w . Bad Dürkheim : Neues am Monatsanfang . Bei

einem großen Konzert mit den vielseitigsten Darbietungen
nahm die Kurkapelle im Kurhaus Abschied von den zahlreichen
Freunden ihrer gepflegten , künstlerisch hochstehenden Musik .
Nach der diesjährigen , auf zwei Monate beschränkten Spiel -
zeit hinterläßt diese Kapelle den allerbesten Eindruck . Man
hat es besonders in den Kreisen der Kurgäste dem verständi -
gen , in seinem Fache meisterlich bewanderten Kapellmeister
Peter A u m e i ? r (München ) hoch angerechnet , daß er gleich-
sam die feine Hausmusik heraushob und in feinen verstärkt
besetzten Sonderkonzerten (mit zusätzlichen Musikern von
Schwenningen und hier ) selbst große Orchesterwerke von Beet -
Hoven, Schubert und Wagner zu einer großen Fertigkeit ge -
staltete . Im Kurpark gastierte in einem Nachmittagskonzert
die befreundete Stadtmusik Schwenningen , vortresf -
lich wie immer von Musikdirektor Hugo Rudolph geleitet .
— Die reiche Nebenarbeit unserer Schule im Rahmen des
Kriegseinsatzes ist rühmlich bekanntgeworden . Dieser Tage
nun haben sich unsere tapferen Buben und Mädels unter
Führung ihres Schulleiters , Oberlehrer H o l d e r b a ch , so -
gar bei der Flachsernte einer zusätzlichen Ferienaufgabe
unterzogen . Sie marschieren hinaus und ernten die größeren
Flachsfelder gemeinsam für die Anbauer ab , so daß sie auch
hiermit für die schwer arbeitende Landwirtschaft eine fühlbare
Entlastung schaffen. Man hat der Schule diesen uneigennützi -
gen Eifer und wirklich zeitgemäßen Einjav besonders hoch
angerechnet . — Dieser Tage stattete der Ortsgruppenleiter
Pg . Bürgermeister B ü h l e r dem Reservelazarett zusammen
mit Hauptstellenleiter Bentzinger (Villingen ) einen Besuch ab
und überreichte den Soldaten sehr dankbar aufgenommene
Liebesgaben -Päckchen im Auftrag des Kreisleiters . Bei die-
fer Gelegenheit sprach der Ortsgruppenleiter kameradschaftlich
aufmunternde Worte des Dankes und der Anerkennung an
die tapferen Frontkämpfer , die zur Erholung und Genesung
im Luisenheim sowie im Kurheim und Sanatorium unter -
gebracht sind.

l. Billings « : Notizen . Der Verwaltungsrat der Städt .
Sparkasse wurde auf Vorschlag des Kreisleiters als Beaus -

tragter der Partei wie folgt neu gebildet . Verwaltungsräte :
Rev . -Oberinfp . Franz Hildbrand , Kaufm . Waldemar Stetter ,
Landwirt Eugen Seemann , DÄF .-Kreisobmann Karl Leh-
mann , prakt . Arzt Dr . Wilh . Wilken und Prokurist Albert
Riegger . Stellvertreter : Dentist Albert Pseissle , Dachdecker-
meister Wilhelm Horn , Schulrat Adolf Kaiser , Drogist Sieg -
frieö Bleher , Metzgermeister Karl Ermler und Apotheker
Arthur Hümmel . — Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten
Leutn . Glaser , Studienrat an der hiesigen Jmmelmannschule ?
Uffz. Johann Faßnacht von Obereschach und Uffz. Schreiber
von Unterkirnach . — Das silberne Treudienstehrenzeichen er¬
hielt Postschaffner Oskar Burgbacher beim hiesigen Postamt .

Aus Rachbmgebtelcn
Schwe »« i«gea : Kunstmaler unö Heimatforscher

Goetze 60 Jahre alt . Kunstmaler Paul Goetze beging
öieser Tage seinen 60 . Geburtstag . Der Jubilar ist gebürti -
ger Sachse , ist abet schon lange in Schwenningen heimisch.
Der Baar und dem benachbarten Schwarzwald gehört vor
allem fcine Liebe , und er wird nicht müde , hier neue Motive
aufzufinden . Er ist der Maler öes unter Naturschutz stehen-
den Schwenninger Mooses geworden . Auch durch seine hei -
matlichen Forschungen hat er sich Heimatrecht auf der Baar
erworben . Das „Schwenninger Sippen - und Wappenbuch ",
das im Auftrag der Stadtverwaltung herausgegeben wurde ,
ist hauptsächlich sein Werk , und auch das „Wappenbuch der
freien Reichsstadt Rottweil " hat er , durch eigene Forschungen
wesentlich ergänzt und bereichert , neu herausgebracht .

h . Maximilians «« : Fern der Heimat gestorben .
Fern der Heimat verschied in China der hier geborene 33-
jährige Hermann Vollmer , der dort seit 1931 cls Missio -
nar tätig war . Eine Blatternkrankheit raffte ihn dahin .

Waslcrftandsberichte des Rheins : Konstanz 402, —3 ; Rbeinfelden 287, —5 ;
Dreifach 245 , —4 ; Kehl 306 . - 10 ; Slratzburg 296, —10". Karlsruhe 45? , —6 ;
Mannheim 361 , —16 ; Cauh 248 , —15.

Zo ( eln >o ((e « DER STAATLICHEN
BADVERWALTUNG

IM SCHWARZWALD

das bekömmliche , wohlschmeckende Hausgelrän*
Besonders geeignet f ür Mischung mit Fruchtsäften
Wein und Most . Gewonnen aus den Wildbader
Thermal - Quellen . Mit Kohlensäure versetzt
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Blick überVon Mittag zn Mittag
Spionageverdacht

Willst Du der Sabotage und Spionage in Deinem eigenen
Vaterland Vorschub leisten ? — Nein ! Trotzdem lassen sich aus
falschverstandenem Mitleid heraus manche Volksgenossen dazu
bewegen . Briefe polnischer Kriegsgefangener , Sie sich krieche -
lisch als deutschfreundlich , ja sogar als „Volksdeutsche " aus -
geben , an deren Verwandte in Polen zu senden.

Finger davon ! Du verstößt gegen das Gesetz zur Erhal -
tung der deutschen Wehrkraft ! In einem dieser so harmlosen
Briese heißt es beispielsweise : „Wir werden uns noch
in Berlin treffen , wo wir abrechnen werden ".

Es ist jetzt gerade ein Jahr her . daß vertierte Polacken
56 000 Volksdeutsche ermordet haben . Sie sind und bleiben
unsere Heinde ! Darum : Laß Dich nicht beirren , auch wenn
sie sich als „Volksdeutsche " ausgeben . Halte Abstand von
ihnen !

Am falschen .Bahnhof"
Eine elegante Dame , reifere Jugend , steuerte selbstbewußt ,

ihr Reisegepäck in der Hand , durchs große Tor des Amts -
arichtsgebäudes und fragte ungeniert den ihr begegnenden
Justizwachtmeister :

„Bin ich hier richtig zum Bezirksgefängnis II ? Ich habe
mein Visum vom Polizeipräsidium bekommen und kann jetzt
einreisen für vier Wochen".

Der Justizwachtmeister gab, im Bilde bleibend , der offen-
bar erfahrenen Reisenden bereitwillig Auskunft :

„Nein , hier ist das Bezirksgefängnis I. Sie sind hier im
falschen — Bahnhof . Sie müssen nach der Station Riesstahl¬
straße gehen , dort fährt Ihr Zug ab".

Lächelnd quittierte sie die Antwort und bemerkte im Fort -
gehen : „Bis zum 26. September ist meine .Reise ' zu Ende ".

Hoffentlich hat sie ihren „Aug " nicht verfehlt . . . fm.

ßmff&imßcQ 'undt
Roman von flolf KrohmbecK -> 0

Topvrighi Aukwärls -Berlag 'Berlin
W . Fortsetzung

„ Es ist so schön heute draußen . . ." sagte Renate leise. „Wie
ein Sommertag fast . . ."

Herta Starke beugte sich ein wenig vor .
»Ich möchte über etwas mit dir sprechen, Renate . . ."
»Ja ? "
„Es handelt sich wieder um deine Augen . . ."
Herta sah deutlich den Ausdruck leiser Gcquältheit , der in

Renates Gesicht trat5
„Bitte , nicht, Herta !"
„Doch , Renate ! Und du muht mich jetzt anhören . Du

liebst doch deinen Mann ?"
Renate antwortet nicht. Sie nickte nur .
„Und er liebt dich !"
»Ich weiß es !" '
»Ich wunderte mich gestern darüber , daß er mit dir bis -

her nicht über die Möglichkeit einer Operation sprach, durch
die du wieder sehend werden kannst. Heute weiß ich , warum
er es nicht tat . . ."

„Hast du mit Matthias darüber gesprochen?"
„Nein ! Aber mit Doktor Bürkner ! Ich kann dir heute

auch die Ursache seiner Unruhe und Nervosität in den letzten
Tagen erklären . Matthias kämpft feit Tagen mit dem Ent¬
schluß , dich zu operieren und findet nicht den Mut dazu . Seine
Liebe ist es . die ihn daran hindert !"

„Ich verstehe dich nicht . . ."

„Es ist nicht schwer zu verstehen , Renate ! Versetze dich
einmal in seine Lage : Es handelt sich um einen Eingriff , der
äußerste Ruhe und eine unerschütterliche Sicherheit der Hand
erfordert . Das geringste Versehen stellt den ganzen Erfolg
der Operation in Frage ! Matthias ist berühmt wegen seiner
Augenoperationen . Fälle , in denen kaum ein Hoffnungs -
schimmer blieb , löste er . Er ist , wie du ja selbst weißt , ein
Fanatiker seines Berufs . Nun aber steht er vor einer schwe-
ren Entscheidung seines Lebens , vor der schwersten wahr -
scheinlich , die je an ihn herantrat : Er soll den Menschen , den
er liebt , operieren ! Daß er vor diesem Augenblick zurückbebt,
tst ja zn verstehen .

"

Polizeistunde wieder um 24 Ahr
Nach einer Bekanntmachung des Polizeipräsidenten wird

die Polizeistunde für die Stadt Karlsruhe einschließlich der
Vororte mit sofortiger Wirkung auf 24 Uhr festgesetzt . Samt -
liche Ausuabmebewilliguugen werden gleichzeitig zurück»
genommen . Veranstaltungen in Theater » und Lichtspielhäu-
fern , Konzerte, Versammlungen und dergleichen müssen
spätestens nm 23 Uhr beendet fei«.

Auszeichnung für treue Dienste
Beim Postscheckamt Karlsruhe lBaden ) wurde das goldene

Treudienstehrenzeichen dem Postinspektor a. D . Otto Klaus -
mann verliehen . Das silberne Treudienstehrenzeichen er -
hielten : de » Oberpostsekretär Friedrich Fischer , der Post -
fekretär Karl Röderer , die Oberpostsekretärin Elsa Jost , die
Postsekretärinnen Hulda Euer , Emilie Beuchert , Anna
Steinet , Maria Sturn , Mathilde Hodapp , Hilde Winai , Lisa
Klingmann . Ffled « Söder , ferner die Postassistentinnen Wil -
helmine Weinsvach , Paula Hahn , Luise Leiser , Maria Rössel ,
Leonie Spieß , Maria Ehret , Maria Gerlosf , Dina Schweizer ,
Rosa Schwarz , die Postschaffner Karl Rätz . Gustav Cramer .
Heinrich Faden . Anton Bohner , Rudolf Weber , Adolf Bächle ,
Karl Stuck , Wilhelm Sauer und Anton Mohr .

Quer durch den ganzen Reichssüden
Nachdem mit dem 1. September durch die westliche Aus -

dehnung der Tagesschnellzüge Linz/Donau —Karlsruhe über
Karlsruhe Rheinbrücke — Landau — Zweibrücken bis und ab
Saarbrücken schon eine ausgezeichnete Schnellzugsfahrt über
eine große Ostweststrecke geschaffen worden , hat sich der Lauf
dieser beiden Schnellzüge westwärts nun noch weiter ausge -
baut , da die Reichsbahndirektion Saarbrücken ihre Absicht ,
diese Züge saarabwärts bis und von Trier an die Mosel zu
verlängern , ausgeführt hat .

„ Ich würde es ihm sehr leicht machen . . ." , kam es so leise
von Renates Lippen , daß Herta es kaum verstand .

„ Er fürchtet , im entscheidenden Moment die Nerven zu
verlieren ! Er glaubt , nicht die Kraft zu haben , die Operation
erfolgreich durchführen zu können ! Das Bewußtsein , die
Frau , die er liebt , an der er mit jeder Faser seines Herzens
hängt , vor sich zu haben , beraubt ihn der Ruhe und Sicher -
heit , die ihn sonst auszeichnet bei irgendwelchen Eingriffen . ."

»Woher weißt du das ?"
„Er hat mit Bürkner darüber gesprochen ! Bürkner be -

dauerte ihn sehr , besonders , da er weiß , daß Rübe und Sicher -
heit die unerläßlichsten Voransiebungen für >̂ as Gelingen
des Eingriffs sind ! Du mußt ihm helfen . Renate !"

„Ich - ihm helfen ?"
„Ja , du mutzt ihn von der Last , unter der er über kurz

oder lang zusammenbrechen wird , befreien !"
Ein ratloser Zug breitete sich über das Gesicht Renates .
»Ich werde ihm sagen , daß ich . . ."

„Nein , du darsst ihm nichts sagen , Renate !" unterbrach
Herta die Freundin . „Das würde die Sache nur vcrschlirw
meru . Es steht nun so , daß Matthias sich eines Tages doch
zu dem Entschluß durchringen wird , dich zu operieren . . . und
unter dem Einfluß des Dcpressionszustandes , in dem er sich
befindet , besteht die Gefahr , baß die Operation mißlingt . In
demselben Augenblick hat die Sache aufgehört , eure Angelegen -
heit zu sein ! In Aerztekreifen ist bereits bekannt geworden ,
daß Doktor Grundt in der Lage ist . die an verschiedenen Uni -
versitäts - Augenkliniken durchgeführten Hornhautverpflau -
zungen ebenfalls vorzunehmen . Man erwartet von ihm eine
Bestätigung dieser Behauptung . Nun bedenke : Er unter -
nimmt die Operation bei seiner Frau — die Operation miß -
glückt ! Der ärztliche Ruf deines Mannes ist schwersten Ge -
fahren ausgesetzt , er wird einem Chaos von Anfeindungen
gegenüberstehen und nicht in der "Lage sein , sich ihrer zu er -
wehren . . ."

Herta Starke sah , wie sich Renates Hand zu ihr tastete .
„Bitte , sei still, Herta !" bat sie , mit einem Unterton namen -

loser Qual in der Stiuzme . Jöcß habe ja gar nicht verlangt ,
sehend zu werden . . . ich habe mich ja längst mit meinem jetzi-
gen Zustand abgefunden . . .

„Das ist ein Irrtum , Renate , ich weiß es ganz genau : Mit
einem solchen Zustand findet sich kein Mensch ab , besonders
wenn er weiß , baß es « ine Möglichkeit gibt , ihm ein Ende
zu machen ! Uwd außerdem würbest du mit deiner Resignation
deinem Manne einen schlechten Dienst erweisen . Man weiß
« eingeweihten Kreisen , daß er eine blind « Frau hat . Heilt

Damit ist in einer bemerkenswei ^ guten Verbindung de«
ganze deutsche Süden zwischen Donau und Mosel in einem
durchlaufenden Schnellzugspaar zusammengeschlossen , das
außerdem mit zahlreichen guten Unterwegsanschlüssen ausge »
stattet ist. Für den Westen und Südwesten , für die Verbin -
dung Oberrhein —Saar —Mosel ist hier der Uebergang in
Karlsruhe besonders bedeutsam , wo in Karlsruhe direkte
Anschlüsse mit Schnellzügen nach und von Basel bzw . Frei -
bnrg bestehen.

Um welche große Fahrtleistung es sich von der Donau zu»
Mosel handelt , hält die Entfernung Linz—Trier mit rund
850 Kilometern fest . Diese wird in beiden Richtungen in rund
17 Stunden , und zwar als Tagesfahrt , bewältigt , was einer
Reisegeschwindigkeit von rund 98 Kilometerstunden entspricht ,
eine angesichts der Gelände - und Zeitverhältnisse gute Lei»
stung .

Die Hauptzeiten der Verbindung sind : D33 Trier ab 0.80,
Saarbrücken ab 8.13 , Karlsruhe ab 11 .21 (von Basel —Frei »
bürg an 10.13 , nach Freiburg —Basel ab 12.15) , Stuttgart an
13. 12, München an 17.38 , Salzburg an 21 .20, Linz an 23 .50,
umgekehrt 3) 34 Linz ab 6.22 Salzburg ab 8.53 , München ab
12.05 , Stuttgart ab 16.08 . Karlsruhe ab 18 .08 ( nach Frei »
bnrg ab 18 .34, von Basel —Freiburg an 18.00) , Saarbrücken
an 21.17 (Anschluß nach Paris ) , Trier an 23.20 Uhr .

o«.
Betreuung der weiblichen Fugend im Betrieb
Der Reichsorganisationsleiter und Leiter der Deutschelt

Arbeitsfront hat angeordnet , daß ab sofort die Betreuung der
weiblichen Jugend im Alter von 18 bis 21 Jahren im Betrieb
durch das Frauenamt der DAF . erfolgt . Die Jugend -
lichen ^dieses Alters gehörten bisher noch nicht zum Betreu -
ungskreis des Frauenamtes . Durch die neue Anordnung des
Organisationsleiters ist eine der Betriebsgemeinschaft die-
nende Einheitlichkeit in der Betreuung der weiblichen Gefolg -
fchaftsangehörigen hergestellt worden . Das entspricht der er -
höhten Aufmerksamkeit , die der Betreuung schaffender Frauen
und Mädchen im Rahmen der Kriegswirtschaft zugewendet
wird . Die Möglichkeit für die weibliche Jugend im Alter von
18 bis 21 Jahren , sich nach freiem Entschluß politisch der natio -
nalsozialistischen Jugend oder der Frauenorganisation anzu -
schließen, bleibt bei der neuen Regelung unberührt .

Kurz notier» - lmz gelesen
Goldene Hochzeit. Der Oberbürgermeister hat den Hein-

rich S ch mi d t Eheleuten , hier , Ostendstr . 5 , zur Feier ihre ?
goldenen Ehejubiläums , unter Ueberfendnng einer Ehrengabe
die Glückwünsche der Stadtverwaltung übermittelt .

Todesfall . Nach kurzer Krankheit ist in Berlin , wo sie zu
Besuch weilte , Frau Rudmaun , die Gattin des verstorbe -
wen Landgerichtsprästdenten Rudmann . in die ewige Heimat
abberufen worden . Sie ist wenige Wochen nach dem Tode
ihres jüngsten Sohnes , des Staatsanwalts Dr . Erich Ru -d-
mann , der im Juli bei den Kämpfen im Westen gefallen ist,
diesem in das Jenseits nachgesolat .

Wir gratuliere « . Am Donnerstag , den 5. September , fei-
ert Fran Anna Volderaner Wwe . , Gartenstr . 32, in gei¬
stiger und körperlicher Frische ihren 80. Geburtstag . Im
Weltkrieg waren ihre beiden Söhne an der Front und jetzt
stehen sie , der eine als Hauptmann , der zweite als Major ,
wieder im Felde .

Das Oswald - Quartett . dessen Mitwirkende sich bekanntlich
ans Lehrkräften der Staatl . Hoch 'chule für Musik zusammen -
setzen , gibt auf Einladung der Deutschen Arbeitsfront NS -
Gemeinschaft „Kraft durch Freude "

, ab 5. September 1940 , im
Burgenland und daran anschließend im Elsaß 11 Konzerte
für die Wehrmacht .

Karlsrnkm Stoonffaltunoen
Badisches StaatStheater . Heute Mittwoch und morgen Donnerstag wird im

„ Kleinen Theater " ( Eintracht ) jeweils um 20 Uhr die humorvolle Komödie
„Kleiner Mann ganz groß " von Edgar Kahn und Ludwig Bender
zur Aufführung gebracht . Borverlauf tm Etaatstheater und am Kiosk der
Eintracht .

Deutsche Arbeitsfront
Sportam « KdF . Heute laufen folgende Kurse : Fröhliche Gymnastik für

Frauen in Durlach , Hindenburqschule , um 16.30 Uhr : Fröhliche Ghmnri stik
sllr Frauen und Mädel , Uhlandschule , um SS Uhr . Allgem . Wrxerichule für »
Männer und Frauen , Kantschule, um 20 Uhr . In sämtlichen Kursen tst
Badegelegenheit .

er dich nicht, wird es heißen : Aha , Doktor Grundt hat nicht
den Mut . den Wert seiner Entdeckung an seiner eigenen Frau
zu erproben , also mutz an der Sache irgend etwas nicht in
Ordnung sein ! Leuchtet dir nicht ein , daß das seiner jähre -
langen Pionierarbeit den Todesstoß versetzen würde ?"

„Was soll ich denn tun ?"
Die sonst immer ruhige , immer gefaßte Renate Grundt

fühlte den sicheren Boden , auf dem sie zu stehen meinte ,
wanken . „Du mußt dich operieren lassen !" sagte Herta fest.

»Ja , aber , wenn . . . wenn Matthias . . ." *
„Von dem Erfolg der Operation hängt nicht nur Hein per -

fönliches Schicksal ab . Mit ihm ist das Schicksal deines Man -
nes in seiner Eigenschaft als Arzt unlösbar verknüpft ! Da
Matthias in seinem jetzigen Zustand nicht stark genug ist . die
Operation durchzuführen , mußt du dich von Hans Bürkner
operieren lassen !"

Herta Starke atmete heimlich auf . Es war gesagt . . . und
es war , wie sie sich ebenso heimlich zugestand , nicht einmal
ungeschickt gesagt !

Eine Frau wie Renate konnte angesichts der Schreckbilder ,
die sie vor ihr aufrichtete , nicht nein sagen ! Ihrem Manne
zuliebe würde sie damit einverstanden sein !

„Und Matthias . . ."

„Bürkner ist deinem Manne treu ergeben . Er möchte ihm
un>5 dir helfen und stellt sich dir bedingungslos zur Ver¬
fügung . Um aber Matthias Qualen zu ersparen , die un -
geheuren Schaden anrichten könnten , mußt du dich der Ope -
ratiou unterziehen , ohne daß er vorher etwas davon erfährt .
Bürkner garantiert dir für ein restloses Gelingen . Bedenke :
Du kannst wieder sehen und hast mit diesem kleinen Ovfer
deinem Manne außerdem einen unschätzbaren Dien 't erwiesen !
Er kann weiterarbeiten , von einer lähmenden ' Gewissenslast
befreit . . ."

Es war Renate , als hätten Hertas Worte auf einmal den
Schleier vor den Unkaßlichkeiten der letztey Tage fortgezogen .
Sie glaubt « nun Mattbias zu verstehen . Seine Unruhe , seine
Nervosität , die aanze rätselliaf ! e Verändern « -, in seinem Sch -
geben , seinem Wesen — Herta hatte ihr die Gründe dafür
aufgezeigt .

Es war ja plötzlicki alles so klar ' A " e >? in türn trieb ifin,
ihr zu helfen . . . auf der orteten Seite itcr.rd sein Rui als

ans d ^ m Spiel , wenn das eir " c 'ett sollte , was Herta
c - cit V-: ,">» 5g .' ?agt hatte , wenn die Operation mißglückte ! '

(Fortsetzung folgt .)

Angeklagfet ^ Sie ha
Augendlicher mit einem langen Sündenrgifter
Durch Leichtsinn und seine Neigung , groß angeben zu

können , ist der ledige Edmund Heinrich U. von hier aus die
schiefe Ebene geraten . Wegen einer Reihe schwerer und ein -
facher Diebstähle hatte er sich jetzt vor der Strafabteilung
des Amtsgerichts Karlsruhe zn verantworten . Der noch im
jugendlichen Alter stehende Angeklagte bekleidete eine ein -
trägliche Stellung , die er sich durch einen Einbruch in einen
Kantinenbetrieb , bei welchem er Wein und Zigaretten ent -
wendete , verscherzte . Durch mehrere Kameradendiebstähle be -
ging er schwere Vertrauensbrüche . Ende Mai vorigen Jahres
stahl er aus einem verschlossenen Schrank im Gefolgschafts -
räum einer Jngendorganisation in Karlsruhe eine Kassette
mit 14g RM ., sowie ein Sparbuch mit einer Einlage von
76 RM . Die Geldkassette nahm er an sich und schnallte sie
auf den Gepäckträger seines Fahrrades . Er machte ein Paket
daraus und warf das Geld im Rheinhafen ins
Wasser , bei späterer Gelegenheit wollte er es wieder
herausfischen . Im August letzten Jahres stahl er aus einer
Kassette von Kameraden der Jugendorganisation 5,10 RM .,die er für sich verbrauchte . Aus einem anderen Aufenthalts -
räum seiner Kameraden klaute er anfangs Dezember aus
einem gewaltsam geöffneten Schrank 25 RM . , die er eben-
falls ausgab . Mit dem gestohlenen Gelde bemühte er sich
den großen Mann zu spielen . Wie er mit dem Gelde um -
ging , beweist die Tatsache , daß der jugendliche Kavalier da -
durch einem dabei stehenden Mädchen zu imponieren suchte ,
daß er einen gelockerten Griff an der Lenkstange seines Fahr -
rades großzügig mit einem Zwanzigmarkschein befestigte.
Mit den erwähnten Diebereien ist sein Schuldkonto noch nicht
erschöpft. Im November hat er aus dem Aufenthaltsraum
des Sicherheitsdienstes in Mühlburg einem Hafenarbeiter
die Brieftasche aus dem Mantel gezogen , die 11 RM . Bar -
geld enthielt . Dem Tankwart einer Kraftwagenreparatur -
Werkstatt entwendete er nacheinander 25 RM. , 11,80 RM . und

nochmals 25 RM . Nachdem der Bestohlene Verdacht geschöpft
hatte und Nachforschungen nach dem Verbleib seines Geldes
anstellte , schmuggelte der Angeklagte 20 RM . in die Kasse
zurück.

Nicht einmal sein Großvater war vor seinen langen Fin -
gern sicher. In dessen Wohnung stahl er am 6. März eine
Briefmappe aus dem Schubfach eines Schrankes mit 51 RM .
Bargeld : am folgenden Tage stahl er feinem Großvater
weitere 320 RM ., die dieser sich sauer erspart hatte . Ueber
den Verbleib des Gelbes verweigerte er die Aussage ? der
Polizei hatte er vorgeflunkert , das Geld verbrannt zu haben .

Im Septembex 1339 stahl er im Büro des Städt . Hafen -
amts aus der Rocktasche eines Beamten eine Brieftasche mit
hundert Reichsmark , ferner vier Lohntüten mit zusammen
126 RM . Inhalt .

Das Gericht verhängte gegen den Angeklagten eine
Gesamtgefängnisstrafe von einem Jahre und drei Monaten .
Auf diese Strafe wurden zwei Monate Untersuchungshaft als
verbüßt angerechnet .

Ein haltloser Zechpreller
Der StMrige einschlägig vorbestrafte Wilhelm P . aus

Karlsruhe ist ein haltloser Alkoholiker , den auch der Auf -
enthalt in einer Trinkerheilanstalt nicht von seiner notorischen
Leidenschaft zu befreien vermochte . Seine Haltlosigkeit und
geistige Minderwertigkeit erreichen nicht den Grab , der seine
Znrcchnungsfähigkeit ausschlösse. Während einer Kneiptour
vom 15 . bis 18. Juli hat er in einem halben Dutzend Wirt -
schaffen in Karlsruhe und Durlach sich Eß - und Rauchwaren ,
vor allem jedoch alkoholische Getränke , geben lassen und ver -
zehrt , ohne im Besitz der Mittel zu sein , seine Zeche zu
bezahlen . Zur Heilung verordnete ihm der Einzelrichter des
Landgerichts Karlsruhe neben einer Gefängnisstrafe wegen
fortgesetzten Betrugs von drei Monaten labzüglich sechs
Wochen Untersuchungshaft ) nach der Strafverbützung er -
neute Unterbringung in einer Trinkerheilanstalt .
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